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Kurzgefaßt 

HIV-Sterbefälle 1992 

Nach der Todesursachenstatistik 1992 starben 38 
Schleswig-Holsteiner an einer HIV-Infektion, zwei we­
niger als 1991.· Darunter waren 34 Personen, die an 
AIDS verstarben, drei weniger als 1991. 

Seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahre 1985 sind 
nunmehr 175 Schleswig-Holsteiner einer HIV-Infek­
tion erlegen. 

Beginnend mit dem Jahr 1989 weist die Statistik die 
Todesursache AIDS gesondert aus; seither sind 118 
Schleswig-Holsteiner an dieser Ursache gestorben. 
Im Vergleich dazu weist die auf freiwilligen Meldungen 
beruhende Erhebung des Bundesgesundheitsamtes 
für den gleichen Zeitraum lediglich 53 an AIDS ver­
storbene Einwohner des Landes aus. 

Bauhauptgewerbe im ersten Quartal1993 

Mit Beginn der Bausaison im März 1993 stieg die Be­
schäftigtenzahl im Bauhauptgewerbe um 1 ,8 % ge­
genüber dem Vormonat auf knapp über 44 000 Perso­
nen an. Durchschnittlich waren im 1. Vierteljahr 1993 
jedoch mit 43 504 Personen nur 0,3 % mehr beschäf­
tigt als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. 

Mit 12 Mi II. Arbeitsstunden in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres ging die Leistung auf Baustellen, vor­
wiegend bedingt durch eine geringere Zahl von Ar­
beitstagen sowie die ungünstigen Witterungsverhält­
nisse, im Vorjahresvergleich um 8,1 % zurück. Vom 
Rückgang der geleisteten Arbeitsstunden waren die 
einzelnen Bauarten fast gleichmäßig betroffen. Der 
Wohnungsbau kam auf 5,0 Mi II. Arbeitsstunden (- 8,2 %), 
der Wirtschaftsbau auf 3,6 Mill. Arbeitsstunden 
(- 7,2 %) und der öffentliche und Verkehrsbau auf 
3,2 Mi II. Arbeitsstunden (- 9,0 %). 

Die verminderte Baustellenleistung kommt auch in 
den im 1 . Quartal 1993 erzielten Umsätzen zum Aus­
druck. Insgesamt wurde in diesem Zeitraum ein bau­
gewerblicher Umsatz von 1,1 Mrd. DM erreicht, das 
sind 1,7 % weniger als ein Jahr zuvor. Lediglich der 
Umsatz im Wohnungsbau lag mit 453 Mill. DM (+ 5,4 %) 
über dem Vorjahresergebnis, während der Umsatz im 
Wirtschaftsbau um 11,1 % auf 327 Mill. DM und der 
Umsatz im Öffentlichen und Verkehrsbau um 0,3 % 
auf 314 Mill. DM zurückging. 

Die in der Auftragsstatistik gemeldeten Werte der er­
sten drei Monate dieses Jahres lassen jedoch für die 
Bausaison 1993 einen positiven Verlauf erwarten. Der 
Auftragseingang bei Betrieben mit 20 und mehr Be­
schäftigten stieg bis Ende März um 12,7 % auf 
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930 Mill. DM. Getragen wird diese Entwicklung von 
der Zunahme der Auftragseingänge im Wohnungsbau 
(+ 18,0 % auf 255 Mill. DM) sowie im Wirtschaftsbau 
(+ 21,4 % auf 330 Mi II. DM). Die Auftragseingänge im 
Öffentlichen und Verkehrsbau stiegen dagegen ver­
gleichsweise nur gering um 2,3 % auf 344 Mi II. DM. 
Durch die im 1. Quartal 1993 verhaltene Bautätigkeit, 
bei gleichzeitig vermehrtem Zugang an Neuaufträgen, 
stieg der Auftragsbestand zum 31. März dieses Jahres 
auf 1,6 Mrd. DM, das sind 17,7% mehr als zum glei­
chen Zeitpunkt des Vorjahres und 22,0% mehr als En­
de 1992. 

Kaufwerte für landwirtschaftliche 
Grundstücke fielen auch 1992 

Der durchschnittliche Kaufwert eines Hektars land­
wirtschaftlicher Fläche betrug 1992 15 430 DM. Damit 
wurde der Durchschnittswert von 1991 um 7 % unter­
schritten, gegenüber 1990 betrug der Rückgang 
18%. 

Mit 1 735 eriaßten Veräußerungsfällen an Flächen oh­
ne Gebäude und ohne Inventar wurden rund 5 % mehr 
Fälle registriert als im Vorjahr. 

Insgesamt wechselten 9 160 ha Flächen der landwirt­
schaftlichen Nutzung ohne Gebäude und ohne Inven­
tar den Eigentümer, dies waren rund 5 % mehr Fläche 
als vor Jahresfrist. 

ln den einzelnen Kreisen und Naturräumen des Lan­
des verlief die Kaufwertentwicklung sehr unterschied­
lich. Während in den Marschgebieten die höchsten 
Rückgänge registriert wurden, waren die Kaufwertver­
luste in der Vorgeest und im Hügelland geringer. ln der 
Lecker Geest betrug der durchschnittliche Kaufwert 
10 000 DM, demgegenüber in der gleichen Zeit im 
Hamburger Ring 28 730 DM. 

Weitere Ergebnisse werden in Kürze im Statistischen 
Bericht (M I 7 - j 92) "Kaufwerte landwirtschaftlicher 
Grundstücke in Schleswig-Holstein 1992" veröffent­
licht. 

Güterumschlag in den Seehäfen 1991 
gesunken 

ln den schlewig-holsteinischen Häfen wurden im Jah­
re 1991 von der See- und Binnenschiffahrt 34,1 Mill. I 
Güter umgeschlagen. Gegenüber 1990 verringerte 
sich damit der Güterumschlag um 289 t oder 1 %. 
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Von den zehn wichtigsten Häfen behauptete Lübeck 
mit einem Güterumschlag von 11,8 Mill. t (- 8 %) die 
Spitzenposition. Der Umschlag in Brunsbüttel (9,2 
Mill. t), der überwiegend aus Erdöl und Mineralöler­
zeugnissen besteht, stieg gegenüber 1990 um 
191 000 t (+ 2 %). An dritter Stelle lag der Hafen Putt­
garden mit 5,5 Mill. t (+ 9 %). Den Umschlag steigern 
konnten auch die Häfen Flensburg (+ 8 %) und Kiel 
(+ 15 %). 

Umschlagverluste mußten die Häfen Heiligenhafen (-
2 %), Wedel (- 5 %), Neustadt (- 12 %). Husum (- 14 
%) und Rendsburg (- 19 %) hinnehmen. 
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Kurzgefaßt 

An erster Stelle der umgeschlagenen Güter lag die Gü­
tergruppe "Fahrzeuge, Maschinen, sonstige Halb­
und Fertigwaren, besondere Transportgüter" mit 10,3 
Mi II. I (- 1,2 %). Es folgten die Abteilungen "Erdöl, Mi­
neralölerzeugnisse, Gase" mit 8,0 Mill. I (+ 4,3 %), 
"Chemische Erzeugnisse" mit 3,6 Mill. I (- 2,7 %), 
"Land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse" mit 3,1 
Mill. t (- 3,8 %), "Steine und Erden " mit 2,5 Mill. I 
(- 4,8 %), "Andere Nahrungsmittel" mit 2,2 Mill. t 
(+ 12,8 %), "Eisen, Stahl und NE-Metalle" mit 1,7 Mill. t 
(+ 3,8 %), "Feste mineralische Brennstoffe" mit 
1,5 Mi II. I(- 21,3 %) sowie "Düngemittel" mit 1,1 Mill. I 
(-4,9 %). 
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Aufsätze 

Einbürgerungen 1981 bis 1991 

ln der aktuellen öffentlichen Diskussion über die Aus­
länderpolitik und über das Asylrecht wird häufig die 
Frage gestellt, wie viele Menschen die Bevölkerung in 
Deutschland von außen aufzunehmen in der Lage ist. 
Bei dem, was man unter dem Begriff der Integration 
von Ausländern subsumiert, spielen auch Fragen des 
Staatsangehörigkeitsrechts eine Rolle. So wird zur 
Zeit stark diskutiert, ob Ausländer die deutsche 
Staatsangehörigkeit unter bestimmten Bedingungen 
beschleunigt erwerben können und ob man zulassen 
soll, daß Ausländer Deutsche werden können, ohne 
ihre bisherige Staatsangehörigkeit aufzugeben. 

'" . 
ln diesem Zusammenhang kann es von Interesse sein, 
nach welchem Recht in Deutschland bisher eingebür­
gert worden ist und in welchem Umfang davon in 
Schleswig-Holstein Gebrauch gemacht worden ist. 
Als Indikator für die Bereitschaft und Fähigkeit unserer 
Gesellschaft, Ausländer zu integrieren, ist die Zahl der 
Einbürgerungen allerdings nur wenig tauglich, denn 
allein mit dem formalrechtlichen Akt, die deutsche 
Staatsangehörigkeit zu erwerben, ist dies nicht zu er­
reichen. 

Schleswig-Holstein ist nach wie vor das Land mit dem 
geringsten Ausländeranteil unter den alten Bundes­
ländern. Am 31. Dezember 1991 lebten nach der Fort­
schreibung des Bevölkerungsstandes 111 300 Aus­
länder im Lande, was einem Anteil von 4,2 % an der 
Gesamtbevölkerung entspricht. Bei einem Bevölke­
rungsanteil Schleswig-Holsteins am Bundesgebiet 
(Gebietsstand 3. 10. 1990) von 3,3 % wohnten ledig­
lich 1 ,9 % aller in Deutschland lebenden Ausländer in 
Schleswig-Holstein, darunter laut Ausländerzentralre­
gister 37 000 mit türkischer, 8 000 mit polnischer, 6 
600 mit jugoslawischer' und 5 900 mit dänischer 
Staatsangehörigkeit. Ferner lebten 12 700 asiatische 
und 6 200 afrikanische Staatsbürger im Lande. 

Bevor nun zunächst auf das Einbürgerungsrecht ein­
gegangen wird, sei kurz die bevölkerungsstatistische 
Arithmetik verdeutlicht: Zur Bevölkerung gehören 
Deutsche und Ausländer. Sie verändert sich durch Zu­
und Fortzüge und durch Sterbefälle und Geburten. 
Einbürgerungen wirken nicht auf den Stand der Bevöl­
kerung, sie verändern nur die Relation der deutschen 
zur ausländischen Bevölkerung. 

1) Staatsangehörigkeit wie im Register geführt 
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Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für die Einbürgerungsver­
fahren finden sich im wesentlichen im Reichs- und 
Staatsangehörigkeitsgesetz (RuStAG)' und im (1.) Ge­
setz zur Regelung von Fragen der Staatsangehörigkeit 
(StaRegG)'. Ferner gelten Einbürgerungsrichtlinien' für 
Einbürgerungen im Ermessenswege und weitere er­
gänzende Vorschriften. Nach den gesetzlichen Rege­
lungen werden zwei Kategorien von Einbürgerungen 
unterschieden: 

Zu den Einbürgerungen im Ermessenswege zählen 
die von Ausländern mit Wohnsitz im Inland (§ 8 
RuStAG) und die Einbürgerungen ausländischer Ehe­
gatten von Deutschen (§ 9 RuStAG). Die Vorausset­
zungen für diese Art der Einbürgerung sind , daß der 
Antragsteller sich im Inland niedergelassen hat, unbe­
schränkt geschäftsfähig ist, einen unbescholtenen Le­
benswandel führt, seine Wohnung am Ort der Nieder­
lassung hat, fähig ist, sich und seine Angehörigen zu 
unterhalten und grundsätzlich aus der bisherigen 
Staatsangehörigkeit ausscheidet. Zur Einordnung in 
die deutschen Lebensverhältnisse ist ferner ein 
langjähriger Aufenthalt im Inland von in der Regel min­
destens zehn Jahren nachzuweisen, bei der Einbürge­
rung von Ehegatten genügen in der Regel fünf Jahre. 
Ermessenseinbürgerungen sind ferner Einbürgerun­
gen von ehemaligen Deutschen ohne Niederlassung 
im Inland (§ 13 RuStAG), wobei- abgesehen vom Ort 
der Niederlassung -dieselben Voraussetzungen wie 
bei Einbürgerungen von Ausländern gelten. 

Anspruchseinbürgerungen sind im wesentlichen 
solche nach § 6 StaRegG. Nach dieser Vorschrift 
müssen die Antragsteller eingebürgert werden, die 
nach Artikel 116 Abs. 1 Grundgesetz Deutsche sind, 
ohne die deutsche Staatsangehörigkeit zu besitzen. 
Eine Einbürgerung erfolgt nicht, wenn Tatsachen die 
Annahme rechtfertigen, die innere oder äußere Sicher­
heit der Bundesrepublik oder eines deutschen Landes 
sei gefährdet. Nach Artikel116 Abs. 1 Grundgesetz ist 
Deutscher, wer als Flüchtling oder Vertriebener deut-

2) Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz vom 22. Juli 1913 
(RGBI. I S. 583), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Neu­
regelung des Internationalen Privatrechts vom 25. 7. 1986, 
BGBI.I S. 1142 

3) Gesetz zur Regelung von Fragen der Staatsangehörigkeit 
vom 22. Februar 1955 (BGBI. I S. 65) 

4) Einbürgerungsrichtlinien, RdSchr. BMI vom 15. 12. 1977 
(GM BI. 1978 S. 16) 
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scher Volkszugehörigkeit oder als dessen Ehegatte 
oder Abkömmling im Gebiet des Deutschen Reiches 
nach dem Stand vom 31. Dezember 1937 Aufnahme 
gefunden hat. Unter diese Regelungen fallen insbe­
sondere die in der Bundesrepublik aufgenommenen 
Aussiedler aus Osteuropa, denn sie sind überwiegend 
Deutsche im Sinne des Grundgesetzes, weil sie als 
deutsche Volkszugehörige oder deren Ehegatten oder 
Abkömmlinge durch ihre "Aufnahme" die Rechtsstel­
lung als Deutsche (ohne deutsche Staatsangehörig­
keit) erlangen. 

Des weiteren müssen deutsche Volkszugehörige, die 
nicht Deutsche im Sinne des Grundgesetzes sind, un­
ter bestimmten, in den §§ 8, 9 und 11 StaRegG ge­
nannten Voraussetzungen auf Antrag eingebürgert 
werden. 

Außerdem sind frühere deutsche Staatsangehörige, 
denen zwischen dem 30. Januar 1933 und dem 8. Mai 
1945 aus politischen, rassischen oder religiösen Grün­
den die Staatsangehörigkeit entzogen worden ist, und 
ihre Abkömmlinge auf Antrag gemäß Artikel 116 Abs. 
2 Satz 1 Grundgesetz wieder einzubürgern. 

Nach § 10 RuStAG ist ferner das nichteheliche min­
derjährige Kind eines Deutschen einzubürgern, sofern 
eine nach deutschen Gesetzen wirksame Feststellung 
der Vaterschaft erfolgt ist und das Kind seit 3 Jahren 
seinen dauernden Aufenthalt im Inland hat. 

Der Vollständigkeit halber ist ferner auf die Einbürge­
rungsart durch Erklärung hinzuweisen. Aufgrund Ar­
tikel 3 des Gesetzes zur Änderung des Reichs- und 
Staatsanhörigkeitsgesetzes (RuStAÄndG)5 konnten 
alle Kinder, die nach dem 31. März 1953 aber vor ln­
krafttreten des Gesetzes (1. Januar 1975) in Ehen zwi­
schen einer deutschen Mutter und einem Ausländer 
geboren wurden, die deutsche Staatsangehörigkeit 
durch einfache Erklärung erwerben. Dieses spezielle 
Erklärungsrecht konnte nur bis zum Ablauf von drei 
Jahren nach lnkrafttreten des Gesetzes in Anspruch 
genommen werden. ln Schleswig-Holstein wurden auf 
dieser Rechtsgrundlage in den Jahren 1975 bis 1980 
3 240 Personen eingebürgert. ln den Tabellen und 
Grafiken dieses Aufsatzes sind diese Einbürgerungen 
nicht enthalten. 

Mit der Verabschiedung des Ausländergesetzes (Aus­
IG)' wurden ab 1. Januar 1991 zusätzliche Regelungen 
für erleichterte Einbürgerungen junger Ausländer 
(§ 85 AusiG) sowie für erleichterte Einbürgerungen 
von Ausländern mit langem Aufenthalt (§ 86 AusiG) 
rechtswirksam. Nach § 85 AusiG sind auf Antrag 

5) Gesetz zur Änderung des Reichs- und Staatsangehörig­
keitsgesetzes vom 20. Dezember 1 g7 4 (BGBI. I S. 3714) 

6) Gesetz über die Einreise und den Aufenthalt von Ausländern 
im Bundesgebiet vom g_ 7. 1990 (BGBI. I S. 1354) 
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16 - 22jährige Ausländer in der Regel einzubürgern, 
wenn sie die bisherige Staatsangehörigkeit aufgeben 
oder verlieren, sich seit acht Jahren rechtmäßig ge­
wöhnlich im Bundesgebiet aufhalten, sechs Jahre 
lang eine Schule im Bundesgebiet, davon mindestens 
vier Jahre eine allgemeinbildende Schule, besucht ha­
ben und nicht wegen einer Straftat verurteilt worden 
sind. Nach § 6 AusiG sind Ausländer, die seit 15 Jah­
ren ihren rechtmäßigen gewöhnlichen Aufenthalt im 
Bundesgebiet haben und bis zum 31. Dezember 1995 
die Einbürgerung beantragen, in der Regel einzubür­
gern, wenn die bisherige Staatsangehörigkeit aufge­
geben oder verloren wird, keine Verurteilung wegen ei­
ner Straftat vorliegt und der Lebensunterhalt auch für 
unterhaltsberechtigte Familienangehörige ohne Sozial­
und Arbeitslosenhilfe bestritten werden kann. Ehegat­
ten und minderjährige Kinder können miteingebürgert 
werden, auch wenn sie sich weniger als 15 Jahre im 
Bundesgebiet aufhalten. Mit diesen Regelungen soll 
-wie es der Abschnitttitel des Gesetzes vorweg be­
zeichnet - die Integration der Ausländer in die deut­
sche Gesellschaft durch erleicherte Verfahren be­
schleunigt werden, und es wird allgemein erhofft, daß 
Ausländer von den neuen Möglichkeiten Gebrauch 
machen. Die Einbürgerungsstatistik wird für 1992 Da­
ten hierüber durch genaueAbfrage der neuen Rechts­
gründe liefern, was im übrigen für Verfahren nach an­
deren Rechtsgründen im einzelnen nicht geschieht. 
Für 1991 sind Einbürgerungen dieser Art als Ermes­
senseinbürgerungen gezählt. 

Einbürgerungen in Schleswig-Holstein 
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Zahl der Einbürgerungen 
seit 1945 tendenziell gestiegen 

Seit Ende des Zweiten Weltkrieges wurden in Schles­
wig-Holstein 16 600 Personen eingebürgert, also 
durchschnittlich 360 pro Jahr. Die Einbürgerungen 
nach Artikel 3 RuStAÄndG (Einbürgerungen durch Er­
klärung) sind dabei nicht berücksichtigt. 62 %der Ein­
bürgerungen waren Ermessenseinbürgerungen. Le­
diglich in den Jahren 1956 bis 1959 und neuerdings in 
den Jahren 1990 und 1991 wurden mehr Anspruchs­
als Ermessenseinbürgerungen gezählt. Bundesweit 
erwarben im gleichen Zeitraum 1 291 800 Personen 
die deutsche Staatsangehörigkeit, d. h. die schleswig­
holsteinischen Einbürgerungen hatten daran einen 
Anteil von 1 ,3 %. Dieser niedrige Wert erklärt sich zum 
einen aus der geringen Zahl von Ausländern im Lande, 
die für Errnessenseinbürgerungen in Frage kommen, 
andererseits hat Schleswig-Holstein bis heute nur 
stark unterdurchschnittlich Aussiedler aufgenommen, 
die den überwiegenden Teil der Anspruchseinbürge­
rungen ausmachen. Bundesweit verhalten sich An­
spruchseinbürgerungen zu Ermessenseinbürgerun­
gen nämlich im Vergleich zu Schleswig-Holstein 
umgekehrt, und zwar im Verhältnis 2 : 1. 

Die Zahl der Einbürgerungen hat seit Beginn ihrer 
Nachweisung steigende Tendenz: ln den 50er Jahren 
waren es 2 100, in den 60er 2 500, in den 70er 3 100 
und in den 80er Jahren 5 200. Während die Zahl der 
Ermessenseinbürgerungen in den gleichen Zeitab­
schnitten von 1 100 über 1 600 und 2 600 auf 3 600 
stieg, waren die Anspruchseinbürgerungen von 1 000 
in den 50er Jahren über 900 und 500 in den nächsten 
beiden Dekaden zunächst rückläufig und stiegen erst 
danach in den 80er Jahren deutlich an auf 1 600. 

Einbürgerungen in Schleswig-Holstein 
in ausgewählten Jahren 1960 bis 1990 

Jahr An- Er- Ins- Davon von 
spruchs- messens- gesamt Jugend-

einbürgerungen Männern Frauen Iichen 

1960 102 195 297 86 81 130 

1965 62 151 213 53 76 84 

1970 88 122 210 73 71 66 

1975 40 320 360 118 65 177 

1980 60 293 353 165 143 45 

1985 132 328 460 163 179 118 

1990 777 620 1 397 558 528 311 

1) und Heranwachsende. Bis 1975 Personen unter 21 Jahre, 
danach Personen unter 18 Jahre 
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Von 1981 bis 1991 
fast 8 500 Einbürgerungen 

Von den 16 600 Einbürgerungen seit Kriegsende fan­
den 8 487, also gut die Hälfte, im Zeitraum 1981 bis 
1991 statt. Innerhalb dieser elf Jahre waren es 1981 
mit 439 am wenigsten, dagegen wurden 1991 2 214 
Verfahren abgeschlossen. Diese kräftige Aufwärtsent­
wicklung begann etwa 1988 mit einer deutlich anstei­
genden Zahl von Anspruchseinbürgerungen, aber 
auch die Ermessenseinbürgerungen erfuhren einen 
kräftigen Zuwachs. 3 830 Einbürgerungen ( 45 %) er­
folgten auf Anspruch, 4 657 im Wege des Ermessens 
(55 %). Die Anspruchseinbürgerungen haben inner­
halb der letzten 10 Jahre deutlich an Gewicht gewon­
nen, was auf den allgerneinen Anstieg der Aussiedler­
zuwanderungen zurückzuführen ist. Je mehr Aus­
siedler aufgenommen werden, desto größer ist die 
Zahl der Anspruchseinbürgerungen. Die Zahl der jähr­
lich ausgesprochenen Ermessenseinbürgerungen 
schwankt stark, was auch an unterschiedlicher Dauer 
der Verfahren liegen kann, seit 1988 steigt aber auch 
sie stetig. Auch 1991 wurden mehr Ermessenseinbür­
gerungen als im Vorjahr gezählt, was möglicherweise 
seine Ursache in den Regelungen der erleichterten 
Einbürgerung nach 85 und 86 AusiG hat. Nach Anga­
ben des Innenministeriums Schleswig-Holsteins wur­
den nach diesen Grundlagen 336 Einbürgerungen 
durchgeführt, der Zuwachs an Ermessenseinbürge­
rungen gegenüber 1990 beträgt jedoch lediglich 7 4. 
Hiernach wird deutlich, daß mit den neuen Rechts­
grundlagen wahrscheinlich nicht ausschließlich zu­
sätzliche neue Einbürgerungsmöglichkeiten geschaf­
fen worden sind, sondern manche Verfahren, die auch 
nach den bereits vorhandenen Rechtsgrundlagen hät­
ten abgewickelt werden können, jetzt nach den neuen 
Regelungen vollzogen werden. 

Einbürgerungen in Schleswig-Holstein 
1981 bis 1991 nach der Art 

Jahr Anspruchs- Ermessens-
einbürgerungen 

1981 129 310 
1982 117 383 
1983 140 448 
1984 175 286 
1985 132 328 

1986 188 357 
1987 148 292 
1988 202 441 
1989 302 498 
1990 777 620 

1991 1 520 694 
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ln den Jahren seit 1981 wurden etwa soviele Männer 
wie Frauen eingebürgert; durchschnittlich waren 51 % 
der Eingebürgerten Männerund 49 % Frauen. Bei den 
Ermessenseinbürgerungen war das Verhältnis 52 % 
zu 48 %, unter den Anspruchseinbürgerungen waren 
Männerund Frauen relativ genau gleich vertreten. Die 
Anteile schwanken von Jahr zu Jahr, ohne daß eine 
allgemeine Richtung zu erkennen wäre. Weil etwas 
mehr Männer als Frauen eingebürgert werden, wird 
der Frauenüberschuß in der deutschen Bevölkerung 
-Ende 1991 waren 51 % Frauen- und gleichzeitig 
der Männerüberschuß in der ausländischen Bevölke­
rung- Ende 1991 waren 54 % Männer- tendenziell 
leicht abgebaut. Hierzu tragen allerdings nur die Er­
messenseinbürgerungen bei, da die meisten im An­
spruchswege eingebürgerten Personen entsprechend 
einem Erlaß des Innenministeriums des Landes 
Schleswig-Holstein melderechtlich und somit in der 
bevölkerungsstatistischen Erfassung auch vor ihrer 
Einbürgerung schon als Deutsche gezählt haben dürf­
ten und deshalb ein Wechsel der Staatsangehörigkeit 
bei ihrer Einbürgerung nicht stattfindet. 

36 % der seit 1981 eingebürgerten Personen waren 
verheiratet, 57 % ledig, 4 % geschieden und 2 % ver­
witwet. Im Vergleich dazu waren Ende 1991 von der 
schleswig-holsteinischen Bevölkerung 48 % verheira­
tet (Ende 1980 waren es ebenfalls 48 % gewesen), 
39 % ledig (40 %), 5% geschieden (3 %) und 9 %ver­
witwet (9 %). Unter den auf Anspruch eingebürgerten 
Personen waren mehr verheiratet und weniger ge­
schieden als unter denen, die auf dem Wege des Er­
messens eingebürgert wurden. Die Anteile lediger und 
verwitweter Personen waren dagegen nahezu iden­
tisch. 

Einbürgerungen in Schleswig-Holstein 1981 bis 1991 
nach dem Familienstand der Person in % 

Ver- Ge- · Ver- Ins-
Einbürgerungsatt heiratet Ledig schieden- witwet gesamt 

Anspruchs­
einbürgerungen 
Ermessens­
einbürgerungen 

Insgesamt 

39 57 

35 58 

36 57 

3 2 100 

6 2 100 

4 2 100 

ln der Gliederung nach dem Alter der in den Jahren 
1981 bis 1991 eingebürgerten Personen war die Grup­
pe der 30- bis unter 40jährigen mit 31 % die größte, 
gefolgt von den 20- bis unter 30jährigen mit 18 % und 
den 10- bis unter 20jährigen mit 15 %. 5% waren 60 
Jahre und älter, 11 % jünger als 10 Jahre. Die Grafik 
zeigt deutliche Unterschiede in der Altersstruktur zwi­
schen Anspruchs- und Ermessenseinbürgerungen. 

Die Altersgruppen 10 bis unter 20 Jahre, 30 bis unter 
40 Jahre und 40 bis unter 50 Jahre sind bei Ermes-
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Einbürgerungen in_ Schleswig-Holsteln 1981 bis 1991 

nach dem Alter 
Alter 

von .. bis unter. .. Jahre 

ErmJ.sens.l 
einbürgerungen 

30% 20 
Alle Personen 
4 657 entsprechen 100% 

Erme1ssens-~ 
elnbürgerungen 

30% 20 

Alle Personen 
4 657 entsprechen 100% 

Aufgenommene 
Aussiedler 

10 

10 

30% 20 10 

Alle Personen 
6 330 entsprechen 1 00 % 

70 und mehr 

0 0 10 

70 und mehr 

0 0 10 

65 und menr 

0 0 10 

20 

20 

20 

0 6074 Stat. I.A S-H 

I AnspLchs-
elnbürgerungen 

30 40% 
Alle Personen 

3 830 entsprechen 100% 

Ausländische 
Bevölkerung 
am31.12.1991 

30 40% 
Alle Personen 

111 295 entsprechen 100% 

30 40% 

Alle Personen 
3 830 entsprechen 100% 
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IlD Landeshaushalt 1993 
in Millionen DM 
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Allgemeine Ausgaben nach dem Aufgabenbereich 

Schlilssel· 
zuwe1sungen 

Hochschulen 

Wohnungswesen, Raumordnung 
und kommunale Gemeinschaftsdienste 

Gesundheit, 
Sport und Erholung fl-

' 

' 

Ernährung, 
Landwirtschaft 
und Forsten 

Verbesserung 

.••••'•••••• I der Agrarstruktur 

Energie-
und Wasserwirtschaft, 
Gewerbe, Dienstleistungen 

Energie­

""' Wasser-

r) \\\?\ ! {,/ wirtschafl, 
' Ku~urbau 

Regionale 
Förderungsmaßnahmen 

Abgaben 

uldenlilgung 
ng an RUcklagen 

senmäBig&n Fehlbetrages 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 7 I 1993 

Wirtschaftsunternehmen, 
Allgemeines Grund-
und Kapnalvermögen, 
Sondervermögen 

Verkehrs- und 
Nachrichtenwesen 

Bildungswesen, Wissenschaft, 
Forschung und kulturelle Angelegenheiten 

i . \''•••······•··· I 

zentrale 
VeJWaHung 

Soziale Sicherung, 
soziale 
Kriegsfolgeaufgaben, 
Wiedergutmachung 

D 6072 Stat.LA S-H 

125 



Aufsätze 

andere 3,7% ---------, 
staatenlos 3,3 % -----:::;.-~:"'"1r'.~-~ 

D 6075 Stat. LA S-H 

rumänisch 

sowjetisch 14,6 % 

Einbürgerungen 
in Schleswig-Holstein 
1981 bis 1991 
nach 
der bisherigen 
Staatsangehörigkeit 

andere 

staatenlos 7,8% \ 

asiatisch 24,3 % \ 
darunter 

indisch 2,4 % 

pakistanisch 2,9% 

philippinisch 3,2 % 

vietnamesisch 2,1 % 

übrige asiatische 13,7% 

amerikanisch 4,8 % 

afrikanisch 7,9 % I darunter 

südafrikanisch 2,1 % 
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polnisch 72,3 % 

darunter 

,---- britisch 2,4% 

,- italienisch 3,1 % 

jugoslawisch 6,2 % 

österreichisch 5,5 % 

polnisch 12,8 % 

tschechoslowakisch 
2,9% 

türkisch 6, 7 % 

übrige europäische 14,5 % 
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senseinbürgerungen relativ stärker vertreten· als bei 
Anspruchseinbürgerungen, die Altersgruppen ·bis un·­
ter 10 Jahre und 20 bis unter 30 Jahre sind bei An­
spruchseinbürgerungen absolut und relativ stärker 
vertreten. Ursache hierfür könnte sein, daß sich die 
eingebürgerten Familien in ihrer typischen Alterszu­
sammensetzung unterscheiden. Bei Ermessensein­
bürgerungen könnten wegen der Mindestaufenthalts­
dauer ältere Familien mit älteren Kindern stärker 
vertreten sein, dafür bei den Anspruchseinbürgerun­
gen jüngere Familien mit jüngeren Kindern, weil es die­
se Voraussetzung hier nicht gibt. Diese These zu prü­
fen ist aber vom Datenmaterial her nicht möglich. ln 
den Altersgruppen ab 50 Jahre finden sich keine nen­
nenswerten Unterschiede. 

Die Grafik stellt ferner zum Vergleich die ausländische 
Bevölkerung Ende 1991 den Ermessenseinbürgerun­
gen sowie die im Jahre 1992 aufgenommenen Aus­
siedler den Anspruchseinbürgerungen gegenüber, 
wobei von vornherein mit voneinander abweichenden 
Verteilungen zu rechnen ist. Die besonders augenfälli­
gen Abweichungen in der Altersstruktur der Ermes­
senseinbürgerungen gegenüber der ausländischen 
Bevölkerung dürften auf den langjährigen Aufenthalt in 
der Bundesrepublik Deutschland als Voraussetzung 
für eine Einbürgerung zurückzuführen sein. Insofern 
erklärt sich z. B., daß die Gruppe der 30- bis unter 
40jährigen unter den Eingebürgerten stark überreprä­
sentiert ist. Hingegen findet sich auch nach eingehen­
den Recherchen keine plausible Erklärung für die Al­
tersunterschiede zwischen den Eingebürgerten 
aufgrund eines Anspruchs und der Aussiedlerpopula­
tion des Jahres 1992. Möglicherweise sind die in 
Schleswig-Holstein im Jahre 1992 aufgenommenen 
Aussiedler nicht repräsentativ für den Zeitraum 1981 
bis 1991; gleichwohl ist die Differenz z. B. im Anteil der 
Altersgruppen 6 bis unter 18 Jahre sowie 25 bis unter 
45 Jahre von einer Größe, die eine besondere Ursache 
hierfür erwarten läßt. 

Bisherige Staatsangehörigkeiten 

Auch nach der bisherigen Staatsangehörigkeit der 
Eingebürgerten unterscheiden sich Anspruchs- und 
Ermessenseinbürgerungen erheblich, weshalb beide 
Kategorien gesondert betrachtet werden müssen. 

Weil Anspruchseinbürgerungen überwiegend solche 
deutscher Volkszugehöriger sind, sind die Staatsan­
gehörigkeiten der Verbreitungsgebiete der deutschen 
Volkszugehörigen dominierend. 72,3 %der 1981 bis 
1991 Eingebürgerten hatten die polnische Staatsan­
gehörigkeit, 14,6 % die sowjetische und 6,1 % die 
rumänische. Lediglich 3,6 % der Eingebürgerten hat­
ten andere bisherigen Staatsangehörigkeiten als die 
zuvor genannten, 3,7 % waren staatenlos. Die Zahl 
der Einbürgerungen aus der polnischen Staatsan-
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gehörigkeit ist seit 1981 ständig gestiegen, während 
die aus rumänischer und sowjetischer Staatsan­
gehörigkeit bis zum Jahre 1988 keine besondere Ent­
wicklungen erkennen lassen. Ab 1989 mit Öffnung des 
"Eisernen Vorhangs" und erleichterten Ausreisebedin­
gungen gab es einen deutlichen Schub bei allen drei 
genannten Staatsangehörigkeiten: Waren es 1981 le­
diglich 105 Eingebürgerte, so waren es 1989 277, 
1990 767 und im Jahre 1991 1 460. 1991 wurden al­
so 14 Mal soviele Personen dieser Gruppe eingebür­
gert wie 1981. 

Bei Ermessenseinbürgerungen, also den eigentlichen 
Einbürgerungen von Ausländern, kommt im Gegen­
satz zu den Anspruchseinbürgerungen eine Vielfalt der 
bisherigen Staatsangehörigkeiten vor. Reichlich die 
Hälfte der von 1981 bis 1991 eingebürgerten Auslän­
der hatte bis zur Einbürgerung eine europäische 
Staatsangehörigkeit, darunter 13 % die polnische, 
7 % die türkische, jeweils 6 % die jugoslawische und 
die österreichische. Ehemalige Hauptanwerbeländer 
für Gastarbeiter fallen ins Auge, wenn auch nicht alle 
vertreten sind. Knapp ein Viertel der Eingebürgerten 
hatten früher eine asiatische Staatsangehörigkeit, an­
geführt von der philippinischen und der pakistani­
schen mit jeweils 3 %. Afrikanische Staatsangehörig­
keiten hatten einen Anteil von 8 %, ebenso Ein­
bürgerungenaus der Staatenlosigkeit. 

Mit Unterbrechungen in den Jahren 1984 und 1987 ist 
die Zahl der Ermessenseinbürgerungen seit 1981 
stets gestiegen, besonders stark jedoch seit 1988. 
Von 1988 bis 1991 betrug der Zuwachs gar knapp 
60 %. Die Entwicklung wird vor allem durch Einbürge­
rungenaus ehemals europäischer, darunter insbeson­
dere aus polnischer, sowie asiatischer Staatsan­
gehörigkeit getragen. Einbürgerungen aus afrika­
nischer Staatsangehörigkeit haben in den Jahren 
1990 und 1991 stark zugenommen, die aus türkischer 
Staatsangehörigkeit auffällig im Jahr 1991. Möglicher­
weise macht sich bei letzterer die seit Januar 1991 be­
stehende Möglichkeit der erleichterten Einbürgerung 
bemerkbar. Eine Analyse der Entwicklung hinsichtlich 
der einzelnen Staatsangehörigkeiten gestaltet sich je­
doch schwierig, weil oftmals pro Jahr nur einzelne 
oder wenige Einbürgerungen stattfanden oder starke, 
nicht erklärbare Schwankungen vorkommen. Deshalb 
wurden in der Grafik nur Staatsangehörigkeiten, die 
von 1981 bis 1991 einen Anteil von mehr als 5 % hat­
ten, oder Staatsangehörigkeiten nach Kontinenten 
dargesteilt. 

Mit Blick auf die eingangs angesprochene Integration 
von Ausländern in die hiesige Gesellschaft soll hier 
versucht werden, Einbürgerungshäufigkeilen nach 
ausgewählten früheren Staatsangehörigkeiten darzu­
stellen. Dazu wurde die jahresdurchschnittliche Zahl 
der Ermessenseinbürgerungen aus den beiden Jahren 
1990 und 1991, in denen es eine sprunghafte Entwick-
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lung gab, zur mittleren ausländischen Bevölkerung 
des Jahres 1991 in Beziehung gesetzt. Diese Durch­
schnittsbetrachtung soll Zufallsschwankungen eini­
germaßen ausgleichen. Die Tabelle zeigt, daß in 
Schleswig-Holstein im Qurchschnitt der Jahre 1990 
und 1991 jährlich 6,2 Ermessenseinbürgerungen je 
1 000 Ausländer stattfanden. Nach einzelnen Staats­
angehörigkeiten betrachtet ergibt sich eine große 
Spannweite in dieser Häufigkeit von z. B. 1, 7 bei der 
türkischen Staatsangehörigkeit und 37,8 % bei der vi­
etnamesischen. Hinter diesen großen Unterschieden 
dürfte sich eine Vielzahl verschiedener Ursachen ver­
bergen. Die hohen Werte bei den dargestellten asiati­
schen Staatsangehörigkeiten könnten auf relativ re­
gelhafle Einbürgerung ausländischer Ehegatten 
zurückzuführen sein. Andererseits könnte die niedrige 
Ziffer bei der türkischen Staatsangehörigkeit für ein 
hohes Beharrungsvermögen im eigenen Kulturkreis 
sprechen. 

Da- wie angemerkt - bei Ermessenseinbürgungen 
immer eine lange Aufenthaltsdauer Voraussetzung ist, 
hängt davon entscheidend auch die Einbürgerungs­
häufigkeit der verschiedenen Ausländergruppen ab. 
Auch deshalb sollte sich eine Analyse der Häufigkeits­
ziffern auf eine möglichst lange Zeitreihe stützen. Da­
zu müßte man dann zweifellos auch genauer auf die 
sozio-demografische Struktur der Ausländergruppen 
eingehen, denn diese sind hinsichtlich der Bestim-

Ermessenseinbürgerungen 
insgesamt 

I 

amerikanisch 
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Einbürgerungshäufigkeit in Schleswig-Holstein 
1990/1991 nach ausgewählten Staatsangehörig­
keiten 

Bisherige Staats- Mittlere ErmessenseinbQrgerungen 
angehörig keit aus-

ländische 
Bevöl-

kerung Jahres- je 1 000 
1991' durch- Ausländer 

schnitt (Spalte 2 ./. 
1990/1991 Spalte 1) 

Europäisch 352 84 072 4,2 

darunter 
britisch 13 2 857 4,6 
italienisch 8 3663 2,2 
jugoslawisch 33 6116 5,4 
österreichisch 19 2 723 7,0 
polnisch 114 8605 13,2 
türkisch 63 36 082 1,7 

Afrikanisch 70 5 160 13,6 

Amerikanisch 27 3449 7,8 

Asiatisch 162 11 900 13,6 

darunter 
indisch 15 754 19,9 
pakistanisch 18 831 21,7 
philippinisch 28 980 28,6 
vietnamesisch 25 661 37,8 

Staatenlos 40 685 8,4 

Insgesamt 657 106318 6,2 

1) Ergebnisse des Ausländerzentralregisters 

mungsfaktoren des Einbürgerungswunsches durch­
aus verschieden in ihrer Zusammensetzung. All dieses 
würde den Rahmen dieses Beitrages jedoch spren­
gen. 

Fortschreibung des Bevölkerungsstandes 

Der Bevölkerungsstand wird auch in der tiefsten regio­
nalen Gliederung auf Ebene der Gemeinden nach der 
Staatsangehörigkeit getrennt für Deutsche und Nicht­
deutsche fortgeschrieben. Insofern muß eine Verän­
derung der Staatsangehörigkeit z. B. durch eine Ein­
bürgerung in diese Fortschreibung einfließen, damit 
die Relation deutsche/nichtdeutsehe Bevölkerung 
richtig dargestellt wird. Bis zur Volkszählung 1987 wa­
ren Veränderungen der Staatsangehörigkeit nicht 
berücksichtigt worden, so daß sich auch aus diesem 
Grund herausstellte, daß die Zahl der Ausländer nach 
der noch auf der Volkszählung von 1970 beruhenden 
Bevölkerungsfortschreibung gegenüber dem Zähler­
gebnis von 1987 kräftig überhöht war. 
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Seit Beginn der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis 
der Volkszählung 1987 versucht das Statistische Lan­
desamt, Wechsel der Staatsangehörigkeit vollständig 
zu erfassen und als Veränderung in die Fortschreibung 
einfließen zu lassen. Dafür werden nicht Angaben aus 
der Einbürgerungsstatistik, sondern besondere Mel­
dungen über Staatsangehörigkeitswechsel genutzt, 
die die Meldebehörden an das Statistische Landes­
amt geben, wenn sich eine dort gespeicherte Staats­
angehörigkeit z. B. von ausländisch auf deutsch än­
dert. 

Dieser Verfahrensweg hat den Vorteil, daß eingebür­
gerte Personen, die melderechtlich schon mit ihrer 
neuen Staatsangehörigkeit erlaßt sind, richtigerweise 
nicht noch einmal statistisch umgesetzt werden und 
daß andere, nicht auf dem Einbürgerungsrecht beru­
hende Veränderungen der Staatsangehörigkeit in den 
Melderegistern (z. B. durch Korrekturen) bei der Fort­
schreibung der Bevölkerung berücksichtigt werden. 
Seit der Volkszählung 1987 wurden auf diesem Wege 
in der Bevölkerungsfortschreibung knapp 8 000 Fälle 
des Staatsangehörigkeitswechsels verarbeitet, d. h. 
diese ursprünglich als Ausländer gebuchten Personen 
wurden zur deutschen Staatsangehörigkeit umge­
setzt. 

Unter diesen 8 000 Umsetzungen waren etwa 2 500 
Ermessenseinbürgerungen. Bei den übrigen Umset­
zungen handelte es sich großenteils um Aussiedler, 
insbesondere aus dem polnischen Raum, die vor al­
lem in den Jahren 1988 bis 1990 unmittelbar nach 
Schleswig-Holstein kamen, melderechtlich und stati­
stisch in die Bevölkerungsfortschreibung als Auslän­
der eingingen und erst durch ein später durchgeführ­
tes Aufnahmeverfahren als deutsche Volkszugehörige 
anerkannt wurden, was dann zu einer Veränderung 
der Staatsangehörigkeit im Melderegister und in der 
Statistik führte. Den 5 500 übrigen Umsetzungen 
seit 1987 stehen allerdings nur knapp 3 000 An­
spruchseinbürgerungen, also überwiegend Aussied­
ler, gegenüber, was bestätigt, daß es problematisch 
wäre, zur Fortschreibung des Bevölkerungsstandes 
nach der Staatsangehörigkeit auf die Anspruchsein­
bürgerungen zurückzugreifen. 

ln den Anspruchseinbürgerungen sind einerseits näm­
lich mit Sicherheit nicht alle Personen enthalten, für 
die ein Wechsel der Staatsangehörigkeit statistisch 
vollzogen werden müßte, da ein Antrag auf Einbürge­
rung bei der Gruppe der Aussiedler nicht verpflichtend 
ist; als anerkannte Deutsche nach Artikel 116 Abs. 1 
Grundgesetz sind sie ohnehin den Deutschen recht­
lich gleichgestellt, ohne die deutsche Staatsan­
gehörigkeit zu besitzen. Andererseits enthalten die 
Anspruchseinbürgerungen aber viele Fälle, in denen 
vom Erstzuzug an die melderechtliche und somit stati­
stische Erfassung bereits mit deutscher Staatsan­
gehörigkeit erfolgte, also eine Umsetzung nicht in Fra­
ge kommt. 

Gerhard Winck 
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Buchbesprechungen 

Portrait der Regionen erschienen 

ln Heft 9/1991 dieser Zeitschrift ist unter dem Titel 
"Regionalinonographie Schleswig-Holstein" ein Auf­
satz erschienen, der in Mitarbeit an einem europawei­
ten Projekt entstanden ist: Das Statistische Amt der 
Europäischen Gemeinschaften hat eine detaillierte 
Beschreibung der etwa 200 Regionen der zwölf Mit­
gliedstaaten der EG zusammengestellt. Jeder eu­
ropäischen Region ist ein Kapitel gewidmet, das im­
mer nach dem gleichen Muster aufgebaut ist und 
neben Karten, Grafiken und statistischen Tabellen 
Ausführungen zu 

- geographischen Merkmalen, 
-Stärken und Schwächen der Region, 
- Bevölkerungsstruktur und -entwicklung, 
- Arbeitsmarkt, 
- Wirtschaftsstruktur und 
- Umweltzustand 

enthält. 

Auf diese Weise wird systematisch die gesamte Eu­
ropäische Gemeinschaft beschrieben: von den Regio­
nen, die der Gemeinschaft seit ihrer Gründung an­
gehören, bis zu den fünf neuen Bundesländern; die 
großen Ballungsregionen (z. B.: lle-de-France, Greater 
London, Comunidad de Madrid oder Attika) ebenso 
wie die nur dünn besiedelten ländlichen Regionen 
(z. B.: Epirus, Alentejo oder Irland); die zentralen Regie-
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nen ebenso wie die Randregionen (z. B.: Kanarische 
Inseln, Azoren oder französische Überseedeparte­
ments). 

Die Beiträge stützen sich auf weitgehend vergleichba­
res Datenmaterial der amtlichen Statistik. Es waren 
- zumindest in Deutschland - auch Mitarbeiter der 
Statistischen Ämter, die die Beiträge erarbeitet haben. 
Das Portrait der Regionen ist für ein weites Publikum 
geschrieben. Es wendet sich an 

- Unternehmen und deren Verbände und Kammern, 
-Verwaltungen jeglicher Regionalebene, 
- Universitäten und Schulen, 
- Forschungsinstitute im Bereich Wirtschaft, Geogra-

phie, Demographie, Soziologie 

und letztlich an alle Menschen, die ihre Kenntnis über 
Europa und die Vielfalt seiner Regionen erweitern 
möchten. 

Das Werk von insgesamt etwa 1 000 Seiten gliedert 
sich in drei Bände, deren erster Deutschland, Benelux 
und Dänemark beschreibt, deren zweiter Frankreich, 
Irland und das Vereinigte Königreich und deren dritter 
Spanien, Italien, Portugal und Griechenland be­
schreibt. Es ist erhältlich in Deutsch, Englisch und 
Französisch und kostet pro Band 100 ECU (21 0 DM) 
oder 250 ECU für alle drei Bände im Schuber, ist zu 
beziehen über den Buchhandel oder beim Bundesan­
zeiger-Verlag in Köln 

BemdStruck 
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Entwicklung im Bild 

Verarbeitendes Gewerbe 06069-B Stat.LA S-H 

Industrie- und Handwerksbelriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten darunter Maschinenbau 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

VERARBEITENDES GEWERBEIl 

Beschäftigte 

Gele 1 stete Arbeiterstunden 

Lohn- und GehaltsswlTlle 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Mill. 
1 000 

Stunden 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mil1. DM 

Auftra gs~i nga11g ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem lnl and 
Mill. 

Mill. 

DM 

DM 

aus dem Ausland Mill. DM 

Energieverbrauch 000 t SKE 

BAUHAUPTGEWERBE2) 

Beschäftigte 1 000 

Geleistete Arbeitsstunden Mill. Stunden 

Lohn- und Gehaltssullr.le Mi11. DM 
Baugewerhl icher Um$atZ (ohne Um$atz$teuer) Mill. "" Auftragsei ngang3l 

BALIGENEHM1GUNGEN4) 

Wohnbau 

Nichtwohnbau 

EI NZELHANOEL 

Umsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

GASTGE:.'ERBE 

Umsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS l 

Ankünfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

Kurzarbeiter 

Offene Stellen 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Fußnoten nächste Seite 

1 

Mlll. "" 

Wohnungen 

1 000 m' umbauter Raum 

Meßziffer 1986 ~ 100 

Meßziffer 1986 ~ 100 

1 000 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mill. DM 

absolut 

171 

14 

758 

3 547 

2 846 

700 

175 

1 612 

563 

44 

5 

163 

541 

374 

1 712 

505 

151,6 

131,3 

337 

680 

85 927 

18 397 

12 779 

.Jiing~ter Monat 

Veränderung 
zur.l Vorjahr 

(gleicher Monat) 

Mai 1993 

April 1993 

Maf 1993 

März 1993 

'" t 

4, 7 

10,0 

0,1 

10,7 

8,6 

18,3 

• 3,0 

• 8, 7 

10,4 

0,8 

!,0 

4,5 

I ,6 

• 17,4 

+ 38,4 

1,1 

4,1 

+ 3,3 

• 

5,9 

5,3 

16,1 

+ 113,3 

16,2 

Monatsdurchschnitt 

absolut 
Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 

'" t 

Januar bis Mai 1993 

173 

15 

743 

104 

2 941 

763 

2 169 

578 

591 

44 

145 

431 

334 

381 

494 

4,1 

8,0 

• 0,4 

5,8 

5,3 

7' 7 

5,3 

3,5 

9,9 

0,1 

4,4 

• 4,4 

1,3 

+ 11,4 

+ 2.::,3 

~ 6,6 

Januar bis April 1993 

133,4 

97.7 

117 

973 

Januar bis Mai 

93 888 

19 977 

11 625 

Januar bi$ März 

- 0,3 

+ 1, 7 

+ 1,1 

+ 4,4 

1993 

+ 13,6 

+ 53,1 

- 14,4 

1993 



VERARBEITENDES GEWERBE I) 

Beschäftigte 

Geleistete ArbeHerstunden 

Lohn- und Gehal tssunrne 

Umsatz (ohne umsatzsteUer) 

Inlandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter 
Wirtschaftszweige 

aus dem Inl arrd 

aus dem Auslarrd 

Errergleverbrauch (vierteljährlich) 

BAUHAUPTGEWERBE2) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbei tssturrden 

Lohn- und Gehal tssuiiJile 

Baugewerblicher Umsatz 
(ohne lknsatzsteuer) 

Auftragsei ngang3 l 

BAUGENEHMIGUNGEN4 l 

Wohnbau (Wohrrungen) 

Nichtwohnbau (Umbauter Raum) 

EI NZELHANbEL 

Umsatz (einschl, umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. umsatzsteuerl 

FREMDENVERKEHRS) 

AnK.ünfte 

Obernachtungeil 

ARBE l TSMARKT 

Arbeitslose 

offene Stellen 

Kurzarbeiter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Land 
Bund · 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Larrd 
Sund 

Land 
Burrd 

Land 
Burrd 

Januar 
bis Juni 
Dez. 1992 
1992 

0,9 
2,4 

3,1 
3,8 

+ 5,4 
+ 3,5 

+ 0, 3 
+ 0,3 

o. 5 
+ 0,4 

0,1 
2,0 

2,8 
4,6 

+ 8,1 
t 2,6 

3,8 
0,6 

3,3 
1,1 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veränderung gegenliber dem gleichen Zeitraum des VorjahresinS 

Juli 
1992 

0,8 
2, 5 

3,4 
5,4 

Aug. 
1992 

1,0 
2, 7 

3,9 
6,2 

Sept. Okt. 
1992 1992 

1,4 
3,0 

1,6 
3,0 

1,6 
3, 5 

4, 7 
6,0 

Nov. 
1992 

Dez. 
1992 

Jan. 
1993 

Febr. März 
1993 1993 

2,3 2,8 - 3,5 4,0 - 1,3 
3,9 4,5 p- 5,6 p- 6,0 p- 6,4 

6,9 2,9 - 8,5 - 8,2 - 4,8 
5,7 3,1 p- 15,0 p- 13,7 p- 7,8 

April Mai 
1993 1993 

4,7 - 4,7 

8,6 '- 10,0 

+ 6,6 
+ 6,0 

+ 4,5 + 5,8 + 3,5 + 
+ 2,9 + 3,9 + 1,0 + 

5,5 + 6,0 + 1,3 + 0,4 + 0,2 + 
2,0 + 3,6 p- 2,2 p- 2,8 - 2,9 

5,0 + 1,9 - 3,6 - 4,7 - 4,2 
4,5 + 0,5 p- 14,3 p- 10,6 p- 4,1 

0,5 0,2 

2,1 + 1,0 1,2 + 15,7 
0,6 2,3 + 3,3 3,3 

3,2 
1,1 

1,3 + 1,2 + 5,7 
2,1 + 3,2 2,9 

5,7 10,7 

1,4 - 2,5 - 5,8 - 2,9 6,7 8,6 
2,9 p- 12,9 p- 11,1 p-' "3,7 

+ 3,3 5,8 + 3,3 + 10,2 - 10,3 + 57,9 
+ 0,1 + 1,0 + I,O 2,8 + 3,5 4,5 

3, 7 + 
3,9 + 

9, 7 + 
6,3 

3,9 - 8,2 - 0,8 - 8,4 1,6 18,3 
5,6 p- 18,1 p- 9,2 p- 4,9 

+ 0,4 + 11,1 
r- 2,3 2,9 

2,1 + 9,7 + 3,9 
4,4 7,0 + O,I 

5,8 + 
9,3 

5,9 

7 ·' 
8,5 
8, 7 

4,1 3,5 5,8 7,2 - 12,1 + 3,0 
6,0 - 15,7 15,2 - 11,5 11,7 

+ 0,1 
r- 1,9 

+ 1,0 
r- 3,3 

+ 2,3 
4,0 

+ 16,2 
4,0 

2,3 
o. 6 

0, 5 
2,8 

6,3 
7, 3 

1,2 + 4,3 
6,0 + 1,4 

+ 36,9 + 2,6 
- 9,2 2,6 

+ 11,2 
- 1,6 

5,9 
7,0 

5,6 
13,8 

+ 43,8 
5,9 

+ 4,4 
4,8 

1,0 8,2 
2,8 16,3 

11,8 + 9,8 
12,0 14,7 

+ 2,2 + 1,9 + 2,5 + 2,3 + 1,5 + 0,9 + 0,6 + 1,9 + 0,1 
+ 1,4 0,1 0,6 0,6 0,6 + 1,2 + 0,9 + 0,9 + 0,6 

+ 2,6 + 6,8 5,4 4,5 + 4,0 2,1 6,9 + 13,8 14,8 
3,4 + 0,1 4,1 3,4 + 3,0 1,2 + 1,5 + 17,0 8,3 

+ 10,0 + 14,9 i 11,3 + 5,2 + 11,0 + 0~5 + 11,8 + 14,5 1,9 
9,2 i 11,6 + 7,6 + 4,0 + 8,7 + 2,1 + 11,8 + 14,5 + 0,8 

+ 8,8 + 12,5 8,1 + 0,4 + 4,6 + 0,7 + 11,9 + 25,6 14,7 
+ 13,5 + 8,7 5,6 + 10,4 + 10,7 + 9,1 + 8,1 + 26,4 + 3,1 

+ 11,8 + 21,3 + 5,5 8,6 + 16,5 + 3,7 + 24,1 9,1 + 5,0 
+ 6,5 + 7,6 + 3,3 - 2,2 - 2,7 + 1,6 + 1,6 t 18,7 +' 1,5 

4,4 
17,8 

- 2, 7 -9,7+8,7 
- 12,7 - 14,0 

9,1 
9,8 

- 17,6 - 18,4 - 10,4 
- 9,0 7,2 

+ 1,3 

+ 1,0 -
+ 0,3 p-

- 11,4 
11,2 p-

0,2 - 0,6 
1,9 p+ 0,3 

0,2 + 2,0 
0,1 p- 0,3 

0,8 

1,0 

+ 0,2 t 7,4 + 10,3 + 4,5 
2,4 P+ 3,9 p+ 7,2 

+ 0,5. t 5,8 + 7,9 + 1,6 
9,5 

t 3,8 t 25,2 + 2,9 + 17,4 
7,9 pt 4,2 p+ 2,0 

Land + 19,5 + 3,7 18,1 + 79,0 + 35,3 + 8,8 + 37,0 + 13,3 + 42,2 + 13,8 +'22,6 + 17,8 + 38,4 
Bund p+ 15,7 p+ ll,1 p+ 11,9 pt 16,3 p+ 22,1 p+ 14,2 pt 20,5 p+ 22,5 p+ 2,0 p+ 14,7 

Land 4,0 + 23,6 15,5 + 13,2 - 30,1 + 45,3 -24,3 - 27,0 + 12,1 + 1,0 8,1 + 7,8 + 2,2 
Bund p- 4,0 p- 2,8 p- 2,4 p- lO,g p- 8,2 p+ 2,6 p+ 2,1 r- g,9 p- 15,8 pt 2,4 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

+1,8+2,1 
+ 1,1 1,g 

1,4 
2,4 

3,1 + 6,0 + 3,1 
3,2 + 6,0 + o,g 

2,5 + g,7 
1,2 + 7,7 

10,0 
7,9 

+ 3,8 + 11,6 + ·6,3 +. 2,4 + 3,5 + 1,6 1,3 + 3,2 + 1,4 
+ 2,4 + 0,5 + 2,1 0,6 + 2,5 + 2,1 + 1,6 + 1,8 + 4,0 

1,7 + 5,2 + 4,1 
5,6 + 3,5 + 0,7 

1,0 + 2,3 + 3,3 
1,3 + 0,6 

+ 2,3 + 10,5 + 1,0 + 0,2 + 3,0 + 3,2 
. - 1,1 0,4 2,3 + 0,2 1,2 

5,5 + 4,1 p+ 4,6 p+ 6,5 p+ 6,6 p- 5,9 
2,7 + 0,4 - 1,8 

+ 6,7 + 16,7 + 6,6 + 3,0 + g,1 + 7,1 + 2,3 + 8,5 p+ 13,8 p+ 15,2 p+ 11,6 p- 5,3 
+ 0,8 + 0,2 2,0 + 0,1 1,1 2,5 0,5 + 1,0 

+ 0,3 + 3,5 + 2,0 + 2,6 + 4,3 + 6,6 + 8,2 + 8,3 + n,g + 13,1 + 15,1 + 16,3 + 16,1 
+ 7,0 + 7,7 + 7,9 ·t 8,g + 10,8 + 14,5 + 16,5 + 17,0 + 20,4 + 22,8 + 25,8 + 25,7 + 26,0 

+ 12,g 4,0 + 8,6 + 5,1 + 1,2 + 1,1 7,5 - 11,6 - 17,0 - 17,0 - 15,2 - 8,g - 16,2 
2,4 2,2 3,3 4,1 6,8 - g,9 - 13,5 - 17,5 - 22,6 - 25,4 - 25,3 - 23,g - 24,1 

+ g6,g + 47,3 + 43,9 + 58,2 + 88,g +218,3 +247 ,5 +1g5,8 +106,4 + 49,3 + 22,3 + 65,2 +113,3 
+ g5,2 + 40,g + 8,4 - 1,3 + 54,2 + 88,7 +134,3 +274,7 +2g8,6 +318,8 +29g,o +321,8 +281,5 

Land + 4,0 4,0 + 8,3 + 8,1 9,5 + 4,5 + 55,3 - 24,g 
3,8 + 2,3 4,7 + 5,1 + 2,1 - 6,6 - 0,2 Bund p+ 1,3 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 1 
2) Auf alle Betriebe hochgerechnete Ergebnisse 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, ohne Campingplätze 

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. rg9o. Sie schließen Berlin (West) mft efn 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Jahr , Einwohner 
(Jahres­
mittel) 

Heirats­
ziffer 

Bevölkerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

Oberschuß 

'" Geborenen Wanderungs-
oder gewinn 

Gestorbenen 
I -I 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner fn I 000 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

2 560 

2 574 

2 614 

2 636 

6, 7 

6, 7 

7,1 

6,9 

10,7 

10,6 

11,1 

11,0 

11,9 

11,9 

12,0 

ll ,8 

Öffentliche allgemeinbildende Schulen 

12 

33 

34 
25 

ins­
gesamt 

1 135 

1 166 

I 234 

1 236 

1 247 

Im Erwerbsleben tätf ge Personen! l 

Land­

""' Forst-
wirtschaft 

57 

52 

62 

57 

59 

Produzie­
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

339 

349 

352 

361 

360 

Handel 

""' Verkehr 

235 

242 

265 

258 

262 

Bruttal nl andsproduk t2) 

übrf ge 
Dienst­

leistungen 

505 

523 

555 

559 

568 

Schülerfnnen/Schüler im September in von 100 Schül eri rmen/Schül ern errel chten in jeweil i ger1 
Preisen in Preisen von 1985 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 
1989 

1990 

1991 

1992 

Grund­

"'' Haupt-
schulen 

Sonder- Real- Gym­
schulen schulen nasien 

Inte­
grierten 
Gesamt­
schulen 

weniger 

'" Hdupt-
schul· 

------------------ abschluß 

132 

133 

135 

134 
135 

12 

12 

12 

11 

11 

fn 1 000 

50 

48· 

48 

48 

48 

64 

62 

62 

62 

62 

' 2 

4 

6 

Viehbestand am 3. 12. 

Rinder 

insgesamt 

1 481 

1 491 a 

1 525 

1 473a 

p 1 437 

darunter 
Hll chkühe4 l 

481 

480' 

472 

458a 

p 441 

Schweine 

fn 1 000 

1 540 
1 451 a 

1 445 

1 397a 

p 1 397 

3 069 

3 343 

p 2 985 

10 

10 

10 

10 

Haupt­
schul­

abschluß 

33 

33 

33 

35 

mftt-
1 eren 

Abschluß 

31 

31 

31 

31 

Fach­
hochschul­

reife 

"" allgemeine 
Hochschul­

reife 

26 

26 

27 

25 

Landwirtschaft 

Mlll. 

75 051 

77 406 

84 623 

91 780 

96 635 

jährl fche 
DM Zuwachs­

rate 
in '%. 

5,7 

3,1 

9,3 

8,5 

5,3 

Mill. DM 

70 129 

70 040 

73 696 

76 501 

77 328 

jdhrl f ehe 
Zuwachs­

rate 

in " 

3, 7 

0,1 

5,2 

3,8 

1,1 

SchlachtungenG) 
Kuhmf 1 cherzeugung Ernten in 1 000 t 

Rinder 

520 
491 

592 
735 

548 

Schweine 

2 538 

2 273 

2 402 

2 161 

1 853 

Verarbeitendes Gewerbe7l 

1 000 t 

2 371 
2 411 

2 324 

2 326 

p 2 297 

kg 
je Kuh 

und Jahr 

4 930 

5 014 

4 881 

5 005 

p 5 018 

Getreide 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

2 093 

Kartoffeln 

113 

141 

139 

148 

154 

je 
Erwerbs­
tätigen 
Bund 3) 
'i 100 

95 

92 

92 

92 

92 

Zucker­
rüben 

757 

753 

972 

768 

768 

Bauhaupt­
gewerbe 

Jahr 
Beschä ftf gte Löhne Gehäl ter Umsatz Energf everbrauch 

_l_"_'_"'-'-'-'-"'-'-"-''-"-"-1-tt_I_Arbeiter- ___________ l~oh_o_e_um_'_'_''~'-'7'_"'-'~l----------------------------------~~~~-st~~den ins- Auslar~ds- Kohle Heizöl Gas Strom8l Beschäf-insgesamt Arbeiter 
Mfll. ~~u~ffl~n: gesamt umsatz a~i~~: 6. 

1988 
1989 

1990 

1991 

1992 

165 

169 
177 

182 

180 

in 1 000 

112 

114 

119 

122 

119 

185 

186 
194 

198 

192 

1) Ergebnisse, der 11-Mfkrozensuserhebungen 
2) ab 1990 vorläufiges Ergebnis 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

5 309 

3) Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990 
4) ohne Anlnen- und Mutterkühe 
5) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

4 247 

6) gewerbliche und Hausschlachtungen, in- und ausländischer Herkunft 
7) Betriebe mit fm allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
8) ohne Eigenerzeugung 
9) 1 t SKE (Stefnkohle-Efnheft) = 29 308 Jl\1 

a) Repräsentative Viehzählung 

4 

Mill. DM 

38 335 

40 969 

45 569 

49 073 

49 228 

9 212 

9 833 

10 182 

10 095 

10 430 

164 

175 

167 

174 
,183· 

1 000 t SKE9) in 1 000 

1 258 

1 061 

1 204 

1 250 

1 251 

654 

676 

663 

560 

596 

353 

365 
389 

399 
409 

40 

40 

42 

44 

44 



Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Wohnungswesen 

fertf ggestel 1 te 
Wohnungen 1) 

zum Bau ------'-----c---
genehmf gte im 

Woh- fns- sozf<ilen 
nungen l) 
fn 1 000 gesamt Wohnungs-

in 1 000 bau 2) 
in ~ 

7 

8 

12 

12 

15 

8 

8 

12 

24 
15 

13 

11 

Kfz-Bestand4) am 1. 7. 

Bestand 

'" Wohnungen 
j" 

1 000 

1 132 

1 140 

148 

158 

171 

i os­
gesamt 

11 087 

12 555 

11 955 

12 656 

p 13 151 

Ausfuhr 

'" EG-Länder 
'" Länder 

'" EFTA 

Mill. DM 

5 492 

6 159 

6 110 

6 882 

p 6 174 

724 
898 

1 828 

1 715 

p 1 751 

Straßenverkehrsunfälle 
mit Personenschaden 

von Gütern 

'" gewerb-
1 fchen 

Wirtschaft 

9 277 
10 337 

10 221 

10 688 

p 11 069 

Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Fremdenverkehr) l 

Ankünfte Ubernachtungen 

ins­
gesamt 

3 193 

3 448 

3 801 

4 037 

4 129 

Auslands­
gäste 

ins­
gesamt 

fn 1 000 

377 

440 

479 

550 

492 

Sozialhilfe 

17 181 

17 650 

19 390 

20 730 

22 116 

"" Auslands-
gästel'l 

711 

852 

877 

064 

981 

- ------------------------------------ Spar-einlagen6l 

Kriegs­
opfer­

für sorge 1 ns­
gesamt 

1 376 

1 419 

467 

1 490 

1 528 

Kraft­
räder 

Pkw5l 

in 1 000 

51 

51 

52 

54 

58 

Steuereinnahmen 

1 177 

1 218 

1 262 

1 279 

307 

nach der Steuerverteilung 

'" Btmdes 

5 952 

6 480 

6 094 

6 951 

7 919 

'" Landes 

6 554 

6 937 

7 175 

7 685 

8 351 

'" Gemeinden 

2 231 

2 445 

2 431 

2 761 

Lkw 

54 

55 

57 

60 

64 

Steuern 
'Om 

Umsatz 

3 467 

3 681 

3 630 

4 332 

4 937 

Unfälle 

17 106 

16 786 

17 326 

16 649 

p 16 374 

Steuern 

Getötete Verletzte 

372 
344 

364 

351 

p 319 

21 989 

21 619 

22 574 

21 631 

p 21 241 

Steuern vom Einko11111en 

ins­
gesamt 

7 144 

7 899 

7 890 

8 825 

10 061 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
EinkoTIJllen­

steuer 

Mill. DM 

5 005 

5 396 

5 310 

6 214 

7 059 

214 

398 

1 506 

1 431 

l 637 

Preisindizes im Bundesgebiet 

Erzeugerpref se8 l 

gewerb- landwi rt­
schaft-

für 
Wohn­

gebäude 
}g85 : 100 

Leber~shal tung 
aller privater~ 

Haushalte 
1985 : 100 

ins­
gesamt 

Nahrungs­
mittel, 

Getränke, 

I ndustri earbei ter9 l 

Bruttowochenlohn 

Männer Frauen 

am fns-
31. 12. gesamt 

'" Mi11. DM 

20 736 

20 080 

19 526 

19 669 

20 156 

Aufwand 

'" Mill • DM 

311,1 

1 420,4 

1 591,1 

1 654,5 

Hilfe 
zum Lebensunterhalt 

Aufwand Empfänger 
in in 

Mill • DM 1 000 

514,9 

566,9 

662,6 

626,4 

106,7 

118,3 

166,6 

123,5 

Schulden 

Aufwand 
j" 

Mill. DM 

17,7 
82,8 

90,1 

97.7 

Ver­
brauch­
steuern 

G(>lrlerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

der Gemeinden und 
~eindeverbände 7) 

460 

491 

137 

125 

117 

'"' Kapital 

884 

952 

966 

1 062 

Löhne und Gehälter 

'" Landes 

18 204 

18 836 

20 128 

20 990 

22 081 

ins­
gesamt 

3 490 

3 619 

3 794 

4 058 

4 226 

Kredit­
markt­
mittel 

2 732 

2 857 

2 957 

3 188 

3 33l 

Angestellte irl 
Industrie 9) ur~d Handel 

öffer~tl icher Dienst 

Bruttomonatsgehalt Bruttornone tsgehal tlO l 

kaufmänni sehe techni sehe Beamte 
Angestellte Angl'stellte II. 9 -.-,-.,-,-"---,-,-.,-,-,---M-,-,-"'-,-- (Inspektor} 

Angestellte 
BAT VIII 

{Bürokraft) 1 icher 
Produkte 

1985 : 100 

1 icher 
Produkte 

1985 : 100 Tabakwaren --------------------"----------------------
DM 

96,3 

99,3 

101,0 
103,4 

104,8 

91,8 

99,8 

94,7 

94,1 

p 91,9 

105,5 

109,4 

116,4 

124,3 

131,3 

101,4 

104,2 

107,0 

110,7 

115,1 

100,3 

102,6 

105,6 

lOB, 6 

112,1 

764 

786 

821 

866 
agga 

536 

552 

572 

605 

64oa 

3 986 

126 

4 297 

4 539 

4 808a 

2 708 

2 823 

2 953 

3 192 

3 33na 

4 631 

4 779 

4 972 

5 323 

5 453a 

3 708 

3 759 

3 822 

4 048 

4 214 

2 767 

2 B05 

2 852 

3 020 

3 130 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Beherbergungsst~tten mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen 4) Kraftfahrzeuge mft amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 5) efnschlleßlfch Kombinatlonskraftwagen 
6) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 8) ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer 
9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt, die Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Die Zahlen ab 1992 {neuer Beric:htskreis) sind mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar 



Zahlenspiegel 
• Schleswi - Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖLKERUNG .ÄM MONATSENDE 1 000 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Eheschließungen Anzahl 
jo 000 Einw. ""' 1 Jahr 

Lebendgeborene Anzahl 
jo 000 Einw. und 1 Jahr 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 
jo 1 000 Einw. und 1 Jahr 

darunter im ersten Lebensjahr Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

Oberschuß der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

WANDERUNGEN 

Über die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 
Über die Landesgrenze Fortgezogene Arllahl 

Wanderungsgewinn ( +) oder -verl ust {-) Anzahl 
Innerhalb des Landes Umgezogene l) Anzahl 

Wanderungs fälle Anzahl 

ARBE l TSLAGE 

ArtJeitslost' ( Monatsende) 1 00:.1 
darunter Mdnner 1 000 

Kurzarbeiter (~lonatsini tte 1 1 OllO 
darunter MJnner 1 000 

Offene Stellen ( Monatsende) 1 000 

LANDWIRTSCHAFT 

V I EHBESTAND 

Rindvieh (einschließlich Kälber) 1 000 
darunter Milchkühe 

(ohne Ar.Jnen- und Mutterk.lihe 1 1 000 

Schweine 1 000 
darunter Zuchtsauen 1 000 

darunter trächtig 1 000 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 
Kälber 1 000 St. 
Schweine 1 000 St. 

darunter Hausschlachtungen 1 000 St. 

SCHLACHTMENGEN3) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUflGEN2) 
(ohne Geflügel l 1 000 t 

darunter Rinder (ohne Kälber) 1 000 t 
Kdl ber l 000 t 
Schweine 1 000 t 

OURCHSCHN ITTLICHES SCHLACHTGEWICHT filr2l 

Rinder (ohn'.l Kälber) ,, 
Kälber ,, 
Schweine ,, 

GEFLÜGEL 

Eingelegte sruteier4 l für Legehennenküken 1 000 
für Masthlihnerküken 1 000 

Geflügel fl ei sch5 l 000 kg 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 

-darunter an Molkereien ""' Händler gel 1 efert ' 
Milchleistung je Kuh und Tag ,, 

1991 1992 

Munats­
durchschni tt 

2 636 

1 522 
6,9 

2 411 
11,0 

2 600 
11,8 

18 
7 '5 

189 
0,9 

11 069 
g 013 

+ 2 056 
9 087 

29 169 

81 81 
45 46 

5,2 10,3 
4,5 8,5 

11,0 12,5 

473a 435il 

458a 440a 

387a 397a 
lJaa 140il 

"' . 9aa 

61 46 
1 1 

180 !54 
1 1 

34,5 27.9 

18,3 13,9 
0,1 0,1 

15,8 13,7 

300 307 
11?2 127 
88 89 

95 101 

49 50 

194 191 

95 95 

13,7 14,0 

~tdrz 

;J 2 653 

p 1 104 
p 4,9 
p 2 514 
p 11,2 

p 2 712 
p 12,0 . 
p 13 
p 5,2 

p - 198 
p - 0,9 

11 732 
10 053 

+ 1 679 
9 813 

31 598 

82 
47 

I5,d 
12,6 

14,8 

39 
0 

!50 
1 

24,9 

11,6 
0,1 

13,0 

302 
125 
88 

169 

95 

12,7 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Bis Dezember 1984 Inlandtiere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innereien 4) in Betrieben mit·einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 
Schlachtereien mit einer Schlachtkapazftdt von 2 000 und mehr Tieren im Monat 

a) Dezember 

6 

1992 1993 

Aprf 1 Mai Fetlr. März April Mai 

p 2 654 p 2 656 

p 1 508 p 2 613 
p 6,9 p 11,6 
p 2 364 p 2 365 
p 10,8 p 10,5 

p 2 612 p 2 476 
p 12,0 p 11 ,0 
p 18 p 15 
p 7,6 p 6,3 

248 p - 111 
- 1,1 p - 0, 5 

9 795 10 702 
8 565 7 667 

+ 1 230 ~ 3 035 
9 274 8 439 

27 634 26 808 

" 74 99 94 90 86 
44 42 57 54 52 49 

13,6 8,6 21 ,6 19,3 22,5 1tl,4 
10,8 7,3 18,3 16,1 18,4 15,6 

14,6 15,3 11,4 12,5 13,3 12,8 

1 406 401 
139 134 
96 93 

44 39 37 35 31 29 
1 1 0 0 1 1 

142 !51 161 148 151 !57 
0 0 1 1 1 1 

26,4 25,3 26,2 24,1 23,7 23,7 

13,3 11,8 11,4 10,6 9,8 9,2 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

12,8 13,3 14,5 13,3 13,5 14,3 

305 300 309 308 JOB 314 
130 131 123 125 128 131 

90 88 91 91 90 91 

200 217 172 198 206 227 

94 97 95 94 95 97 

14,6 15,6 14,0 14,5 15,6 16,6 

In- und Auslandtiere 3) ef nschl f eßl i eh Schl achtfette, 
5) aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 



Zahlenspiegel 
.. __ ·-____ . ·--- ·--- ___________ . ______ _§_q_hle~yy_iJI: H~lstein 

I99l 1992 

Monats­
dllrchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERBE 1) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1 000 182 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 I22 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 16 492 

Lohnsunme 

Gehaltssunme 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige 
aus dem Inland· 
aus dem Ausland 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inl antisumsatz 
Auslandsumsatz 

Kohl everbrauch2) 

Gasverbrauch3) 
Stadt· und Kokereigas 
Erd- um! Erdölgas 

Hef zöl verbrauch4 l 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

StromverbrauchS) 

Stromerzeugung ( i ndus tri ell e Ei generzeugung) 

Index der Nettoprodüktion für Betriebe 
im produzierenden Gewerbe 6) 

BAUHAUPTGEWERBE 7 l 

Rt'SChäftfgte (einschließlich tätiger Inhaber) 

Geleistete A.rbeitsstunden 
darunter für 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrs- und öffentliche Bauter1 

Lohnsunme 

Gehal tssunme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngang8 l 

AUSBAUGEWERBE8) 

Beschäftigte 

Gel ef stete Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehaltssunme 

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrauch (einschließlich Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch) 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HANDI<IERK (Meßzahlen) 9) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger lnhaher) 

Mill. DM 

Mlll. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

000 t SKE 

Mill. mJ 
Mil 1. m' 
Mil l. m' 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill. kWh 

M11 1. kWh 

1985 ~ 100 

Anzahl 

l 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mfll. DM 

Anzahl 

l 000 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mfll. kWh 

Mi 11 • kWh 

Mill. m3 

am Ende des Vierteljahres 30.9.1975 ~ 100 

Umsatz (ohne umsatzsteuer} Vj.-0 1976 ~ 100 

429,0 

326,6 

2 2go 
1 650 

640 

4 089 
3 248 

841 

15 

38,9 

74 
9 

66 

304 

33 

129,2 

43 4f\6 

4 676 

1 872 
1 277 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

288,4 

8 940 

1 049 

28,6 

g1,9 

2 110 

000 

109,0 

212,9 

180 
119 

15 983 

442,4 

354,0 

2 299 
1 652 

646 

4 102 
3 233 

969 

15 

41,4 

74 
7 

67 

311 

33 

130,0 

44 424 

4 796 

1 97l 
1 315 
1 432 

133,4 

28,5 

544,4 

322,4 

477 

107 

32,2 

104,4 

2 264 

023 

113,6 

228,1 

März 

191 
120 

16 808 

404,3 

328,8 

2 250 
1 780 

771 

4 289 
3 298 

990 

322 

35 

I40,3 

44 146 

4 g22 

1 g91 
1 393 
1 473 

119,5 

24,5 

441,3 

330,0 

9 289 

1 139 

30,1 

90,6 

2 765 

106 

l.Vj,g2 

108,9 

189,0 

1992 

April 

180 
119 

16 288 

431,4 

335,4 

2 311 
1 660 

651 

3 970 
3 239 

731 

30 

131,7 

44 300 

5 010 

.2 064 
1 358 
1 518 

122,9 

24,1 

483,8 

356,3 

9 24g 

1 097 

29,9 

89,3 

2 536 

020 

"'' 

180 
119 

15 540 

417,8 

341,4 

2 111 
1 483 

629 

r 3 971 
r 3 ll3 

959 

317 

31 

125,5 

44 488 

4 854 

1 986 
1 346 
1 441 

130,2 

25,8 

532,1 

318,4 

9 27l 

I 029 

30,0 

96,9 

2 375 

916 

1993 

Febr. März April "'' -----------

174 
113 

14 846 

374,8 

328,3 

2 126 
1 541 

585 

3 576 
2 726 

BSO 

302 

31 

114,2 

43 279 

3 722 

I 573 
1 031 
1 022 

92,9 

26,9 

359,0 

256,3 

9 513 

1 031 

29,5 

66,4 

2 159 

041 

173 
112 

16 001 

395,3 

339,0 

2 368 ' 
1 732 

635 

4 109 
3 201 

907 

321 

33 

133,2 

44 051 

4 912 

2 047· 
1 345 
1 413 

127,3 

27,4 

466,9 

413,2 

9 492 

1 168 

32,5 

90,4 

2 259. 

OBB 

1. Vj .g3 

110,4 

183,8 

172 
111 

14 895 

416,8 

353,5 

2 031 
1 500 

531 

3 742 
3 023 

719 

309 

29 

121,9 

44 033 

5 109 

2 166 
1 328 
1 537 

133,7 

28,5 

521,8 

366,6 

9 550 

1 094 

31,9 

86,6 

2 047 

905 

171 
111 

13 991 

406.3 

351,3 

2 175 
1 612 

563 

3 547 
2 846 

700 

303 

30 

44 131 

4 906 

2 019 
1 277 
1 438" 

132,3 

30,7 

540,7 

373,9 

9 .608 

1 075 

32,8 

87.7 

1 485 

903 

1} Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 2) 1 t Steinkohle~ 1 t SKE" Steinkohle-
Einheft (29 308 Jo\.1) 3) 1 000 m3 Gas (Ho~ 35,169 Jo\.1/m') ~ 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht~ 1,46 t SKE, schwer~ 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom 
;- 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung 7) Auf alle Betriebe hochgerechnete Ergebnisse 8) Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
.Schleswig-1-j_~lstej!! __________________________________________________________ . _________ 
---------------

1991 1992 1992 1993 

------------
Mor1ats- März April Mai Febr. März April Mai 

durchschnitt 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUNGEN 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 484 606 645 601 611 548 779 654 751 

darunter mit 
1 Wohnung Anzahl 386 482 503 489 497 440 653 514 584 
2 Wohnungen Anzahl 52 66 80 53 60 63 67 76 97 

Rauminhalt 1 000 ml 469 565 611 6l3 597 525 734 649 760 
Wohnfl äcne 1 000 mt 86 103 114 112 110 97 135 122 146 

Ni cntwohngebäude {Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 107 108 119 99 115 70 105 76 118 

Rauminhalt 000 ml 564 541 583 401 494 394 536 541 505 
Nutzfläche 000 m2 92 91 109 67 84 62 84 90 89 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmenl Anzahl 173 1 395 1 463 1 513 l 446 't 305 1 848 1 569 961 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr insgesamt Mill. OM 054,7 c1 0::16,3 1 039' l 038,7 943,7 

davon Güter der 
Ernährt.mgswf rtschaft Mill. OM 164,0 ' 173,9 209,6 197,5 156,4 

gewerbl i chen Wirtschaft Mill. OM 890,7 ' 922,5 829,6 841,2 787,3 
davon 
Rohstoffe Mill. OM 15,5 ' 16,4 17,6 18,8 14,1 
Halbwaren Mill. OM 55,8 56,2 '55,4 65,3 46,5 

Fertigwaren Mill . OM 819,3 ' 849,9 756,6 757,1 726.7 
davon 
Vorerzellgnisse Mi11 , OM 114,0 ' 106,7 124 '7 121,4 90,9 
Enderzeugnisse Mill. OM 705,3 ' 743,3 631,9 635,7 635,8 

nach ausgewählten Verbrauchs] ändern 

EG-Länder Mill. OM 573,!1 ' 514,6 557,0 590,0 448,9 
darunter Niederlande Hill. OM 106,5 ' 102,7 111,3 126,6 96,4 

Dänemark Mill. OM 85,1 ' 83,5 85,1 96,4 67,6 
Frankreich Mill. OM 85,1 ' 82,9 87,9 79,3 85,8 
Vereinigtes Königreich Mill. OM 73,8 ' 77,2 84,1 95,1.) 66,7 

EINZELHANDELSUMSÄTZE (Meßzahl) 1986 :: IOD 139,8 142,3 138,1 145,6 140,3 122,0 145,3 151,6 

GASTGEWERBEUMSÄTZE (Meßzahl) 1986 = 100 122,4 127,0 97,1 127,1 146,1 79,6 99,3 131,3 

FREMDENVERKEHR IN SEHERBERGUNGSSTÄTTEN 
MIT 9 UND MEHR GÄSTEBETTEN 

Ankünfte 1 000 336 344 222 358 459 166 237 337 
darunter von Auslandsgästen 1 000 46 41 26 42 46 17 22 29 

Obernachtungen 1 000 728 1 843 886 773 2 278 660 989 p 1 680 

darunter von Auslandsgästen 1 000 89 82 52 84 88 47 65 p 59 

VERKEHR 

SEESCHIFF'AHRT 1) 

Güterempfang 1 000 t 1 686 
Güterversand l 000 t 864 

B INNENSCH IFFAHRT 

Güterempfang 1 000 t 137 139 159 144 116 
Güterversand 1 000 t 158 152 166 140 163 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE2) Anzahl 12 596 11 888 15 596 15 256 13 050 

darunter Krafträder Anzahl 379 471 1 120 1 000 702 
Personenkraftwagen 3} Anzahl 11 169 10 444 13 217 12 926 11 293 
Lastkraftwagen 

(einschließlich mit Spezial aufbau) Anzahl 706 662 779 . 779 675 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

Unfälle mit Personenschaden Anzahl 1 387 1 369 1 286 270 1 623 952 ' 1 048 p 1 113 p 1 478 

Getötete Personen Anzahl 29 27 22 17 40 18 ' 20 p 18 p 21 

Verletzte Personen Anzahl 1 803 1 776 1 648 667 2 144 211 ' 1 357 p 1 434 p 1 922 

II ohne Ef gengewichte der als Verkehrsmittel im f'ährverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
3) ei nschl i eßl i eh Kombinat i onsk raftwagen 

8 



GELD UND KREDIT 

INSOLYENZEN 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte, 
ohne Anschlußkonkurse l Anzahl 

Vergleichsverfahren Anzahl 

KREDITE UND EHlLAGEN1) 

Kred!te2l an Nichtbanken insgesamt :vlill. DM 
darunter 
Kredite 2) an inländische Nichtbanken Mill. OM 

kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) Mill. OM 
an Unternehme!'\ und rri vatpersonen Mill. OM 
an öffentliche Haushalte Mill. OM 

mittelfristige Kredite (1 bis 4 Jahre) r4i 11. OM 
an Unternehmen und ?ri vatpersonen Mlll. DM 
an öffentliche Haushalte Mill • DM 

langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) Mfll. DM 
an Unternehmen und Pr! vatpersonen M!11 . DM 
an öffentl !ehe Haushalte Mill. DM 

Einlagen und aufgenommene Kredite2l 
von Nichtbanken Mlll. DM 

Sichteinlagen und Termingelder von 
i nl ändi sehen NIchtbanken Mlll. DM 

von Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM 
von öffentlichen Haushalten Mill. DM 

Spare! nl agen Mill. DM 
von Unternehmen 1.1nd Privatpersonen Mill. DM 
von tiffentl Iehen Haushalten Mill. DM 

STEUERN 

STEUERAUFKOMMEN NACH DER STEUERART 

Gerne! nschaftssteuern Mill. 11M 
Steuern vom Einkorrmen Mill. DM 

Lohnsteuer 4) Mfll. DM 
Veranlagte Einkommensteuer Mill. DM 
nichtveranlagte Steuern vom Ertrag rm1. DM 
Körperschaftsteuer 4) Mill. DM 

Steuern vom Umsatz Mill. DM 
Umsatzsteuer Mill. DM 
Einfuhrumsatzsteuer Mill. DM 

Bundessteuern Mill. DM 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Mill . OM 

Landessteuern Mill. DM 
Vermögensteuer Mill. DM 
Kraftfahrzeugsteuer Mill. DM 
Biersteuer Mill. DM 

Gemef ndesteuern Mill. DM 
Grundsteuer A Mill. DM 
Grundsteuer B Mill. DM 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto l Mill. 11M 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuereinnahmen des Bundes Mill. DM 
Anteil an den Steuern vom Einkofllllen Mill • DM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill. DM 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 

Steuere! nnahmen des Landes Mill. DM 
Antefl an den Steuern vom Efnkonrnen Mfll. DM 
Anteil an den Steuem vom umsatz Mill. DM 
Antefl an der Gewerbesteuerumlage l~ill. DM 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Gemef ndeverbände Mlll. OM 

Gewerbesteuer 
(netto) 51 nach Ertrag und Kapital Mill. OM 

Anteil an der Lohn- und 
veranlagten Ei nkonmensteuer Mfll. OM 

Fußnoten nächste Seite 

1991 1992 

r~onats­
durchschni tt 

45 46 

0 D 

4-Monats-
durchschnitt3l 

87 934 95 576 

86 397 93 983 

11 469 12 505 
11 243 12 182 

226 323 
089 6 153 

4 109 5 034 
981 1 119 

69 839 75 324 
51 174 55 074 
18 665 20 250 

63 561 68 591 

44 313 49 091 
38 923 43 453 

5 390 5 638 

19 249 19 500 
18 946 19 2<?1 

302 279 

Vierteljahres-
durchschnitt 

3 454 3 912 
2 311 2 678 
1 732 1 949 

358 409 
78 57 

204 263 
1 083 1 234 

722 856 
361 378 

54· 58 
31 29 

236 27D 
47 44 
92 123 
lD 8 

371 
8 

82 

266 

1 738 1 980 
959 1 095 
704 802 

21 25 

1 921 2 08B 
1 120 1 247 

542 541 
22 30 

69D ... 
223 

349 

1992 

März April Mai Febr. 

51 34 48 62 

93 415 

91 836 

12 315 
12 047 

267 
5 882 
4 735 
1 146 

73 639 
53 580 
20 059 

66 345 

46 965 
41 551 

5 413 

19 380 
19 092 

289 

l.Vj.92 

3 615 
2 377 
I 743 

357 
,74 
203 

1 237 
887 
351 

92 
23 

287 
42 

129 
7 

374 
8 

79 

273 

1 851 
953 
804 

2 

1 963 
1 133 

54D 
2 

352 

269 

- 18 

Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

1993 

März April "'' 

46 56 50 

2 

100 286 

98 547 

13 078 
12 434 

644 

6 622 
5 446 
1 176 

78 847 
57 818 
21 029 

70 900 

4g 975 
44 366 

5 <609 

19 969 
19 659 

31D 

l.Vj.93 

3 996 
2 569 
1 842 

393 
54 

28D 
1 427 
1 218 

209 

79 
7 

301 
47 -

,135 
6 

2 OD2 
1 024 

899 
1 

2 091 
1 236 

552 
1 
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Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

PREISE 

PREIS!~DEXZIFFER~ IM BUNDESGEBIET* 1985 ; 100 

EI nfuhrprei se6 l 

Ausfuhrprei se6 l 

Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerbl i eher Produk te6 l 
1 andwi rtscha ftl i eher Produk te6 l 

Preisindex für Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebiwde 

Einkaufspreise 1 andwi rtscha ftl i eher Betri ebsmf ttel 
(Ausgabenindexl 6) 

Einzelhandel spref se 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter für 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
~ekleidung, Schuhe 

Wohnungsmieten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Güter 

für die Haushaltsführung 

LÖHNE UND GEHÄLTER 

Effektivverdienste fn DM­

ARBEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH- UNO TIEFBAU 

Bruttowochenverdf enste 

mänr1l iche ArbeHer 
darunter Facharbef ter 

weibliche ArbeHer 
darunter Hil fsarbefter 

8 rut tos tunden verdf ens te 
männl fette Arbeiter 

darunter Facharbel ter 
weibliche Arbeiter 

darunter Hilfsarbeiter 

Bezahlte Wochenarbet tszeit 

mär~nlfche Arbeiter {Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

ANGESTELLTE, BRUTTOMONATSVERO IENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmänni sehe Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

fn Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufmännl sc.tle Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
wefbl ich 

in Industrie und P.andel zusallJJ!en 
Kaufmänni sehe Angestel 1 te 

männlich 
weiblIch 

Technische Angestellte 

männlich 
wefbl Ich 

1991 }g92 

Monats­
durchschnitt 

82,8 80,1 

103,5 l04,5 

g},O 89,9 

103,4 104,8 
94,1 

124,3. 131,3 

98,3 

107 ,l 109,8 

110,7 115,1 

108,6 112,1 
110,1 113,3 

117,3 123,8 
89,4 89,8 

110,5 114,4 

•I 
866 899 
907 948 
605 640 
578 610 

21,82 22,93 
22,98 24,31 
15,64 16,74 
14,88 15,88 

39,7 39,2 
38,7 38,2 

5 254 5 577 
3 672 3 867 

5 393 5 712 
3 629 3 854 

4 190 4 475 
2 967 J 132: 

4 198 3 946 
{2 629) 3 094 

4 539 4 808 
3 192 3 330 

5 323 5 453 
3 612 3 725 

1g92 1gg3 

März April M4l Febr. März Aprfl M4l 

81,2 81,2 81,2 79,1 79,0 78,5 

104,4 104,7 104,9 104,5 104,6 104,7 

90,3 90,5 90,7 88,6 88,5 88,2 

104,6 104,9 105,1 104,8 104,9 105,0 104,8 
97,9 97,3 96,7 p 87,0 p 88,4 

131,0 135,4 

101,8 102,4 102,6 100,5 101,2 

109,4 109,7 110,2 111,7 111,9 112,2 112,4 

114,2 114,5 115,0 118,6 119,0 119,4 119,8 

111,9 112,5 113,1 114,0 114,2 114,8 115,2 
112,5 112,7 113,0 115,4 115,9 116,0 116,4 

121 '7 122,3 122,9 128,7 129,5 129,9 130,4 
89,4 8!i,8 90,1 90,9 91,3 91,2 91,1 

113,4 113,8 114,2 ll6,g 117,2 117,5 118,0 

4) 4) 
873· 
918 
627 
595 

22,35 
23,68 
16,36 
15,50 

39,0 
38,3 

5 488 
3 774 

5 610 
3 748 

4 426 
3 089 

3 930 
3 166 

4 751 
3 275 

5 362 
3 652 

1) Bestand an Krediten und Einlagen am Monatsende. Die Angaben umfassen die in Schleswig-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz­
statistik berichtenden Kreditfnstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Rafffefsenl. deren Bflanzsullllle am 31. 12. 1972 weniger 
als 10 Mfll. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und ?ostsparkassenämter. Ab l. l. 1986 einschließlich Rafffelsenbanken 2) einschließlich durch-
laufender Kredite 3) Durchschnitt aus den Beständen in den Monaten März, Juni, September, Dezember 4) nach Berücksichtigung der Einnahmen und 
Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbeste•Jerumlage 6) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
a) Oie Zahlen ab Januar 1992 (neuer Berichtskreis) sind mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar 

Hinweis: *)Oie Angaberl beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen 8erlin {West) mit ein 
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KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMUNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrfesl and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rend s bu rg- Eckernförde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Bevölkerung am 30. ll. 1992 

insgesamt 

87 575 

249 159 

217 557 

81 769 

131 360 

164 328 

155 121 

193 256 

275 784 

122 958 

251 661 

182 417 

227 630 

133 609 

202 862 

Veränderung gegenüber 

Vonnonat 

- 0,1 

.,. 0,1 

- 0,1 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

0,0 

t 0,1 

+ 0,1 

- 0,1 

+ 0,1 

- 0,1 

+ 0,1 

t 0,5 

t 0,1 

'" ' 

Vorjahres­
monat 1) 

+ 0,4 

+ 0,8 

+ 0,8 

+ 0,8 

t 1,0 

+ 1' 5 

+ 0,8 

+ 1,1 

+ 1,4 

+ 0, 5 

+ 1,1 

t 0,6 

+ 1 '7 

t 3,1 

+ 1,2 

Bevölkerungsveränderung 
im November 1992 

Oberschuß 
dec 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
1-l 

23 

27 

66 

3 

19 

" 
4 

61 

21 

19 

44 

36 

63 

45 

Wande­
rungs­
gewinn 
oder 

-vertust 
1-l 

37 

JOD 

74 

26 

101 

242 

- 49 

248 

238 

180 

260 

118 

213 

724 

163 

Bevöl ke­
rungs­

zunahme 
oder 

-abnahme 
1-l 

- 60 

317 

140 

" 
81 

213 

45 

187 

217 

161 

216 

154 

150 

679 

160 

Kreiszahlen 

Straßenverkehrsunfälle 
mft Personenschaden fm Maf 1993 

(vorläufige Zahlen) 

Unfälle 

34 

140 

113 

39 

79 

85 

96 

103 

152 

95 

140 

82 

141 

70 

109 

Getötete2l 

2 

2 

Verletzte 

35 

164 

134 

44 

106 

117 

131 

138 

187 

132 

186 

131 

189 

89 

139 

Schl eswi g-Hol s tei n 2 677 046 + 0,1 t 1,1 357 2 057 700 1 478 21 1 922 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rend sburg-Eck ern förde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Hol stei n 

Betriebe 
om 

31. 5. 1993 

74 

130 

138 

74 

76 

110 

55 

89 

211 

47 

136 

79 

204 

83 

181 

I 687 

Verarbeitendes Gewerbe3l 

l!eschäfti gte 
•m 

31. 5. 1993 

9 266 

20 410 

19 176 

9 080 

7 041 

8 160 

3 232 

6 679 

20 536 

3 113 

9 423 

5 210 

20 148 

9 052 

20 716 

171 242 

Umsatz4) 
im 

Mai 1993 
Mill. DM 

229 

325 

340 

109 

316 

138 

81 

151 

444 

53 

166 

111 

421 

212 

451 

3 547 

1 nsgesamt 

41 936 

116 556 

103 290 

43 534 

81 311 

98 753 

97 374 

110 B73 

15B 377 

70 739 

150 688 

112 859 

151 520 

79 579 

127 500 

544 889 

· Kraftfahrzeugbestand5l 
am I. I. 1993 

Anzahl 

37 181 

103 614 

91 725 

38 462 

66 523 

85 441 

79 924 

95 316 

137 701 

59 926 

126 726 

92 291 

129 689 

65 973 

111 764 

322 256 

1) nach dem Gebietsstand vom 30. 11. 1992 2) einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 

je 1 000 
Einwohner 7) 

425 

416 

422 

470 

506 

520 

515 

493 

499 

487 

504 

506 

570 

494 

551 

494 

3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 4) ohne Umsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) einschließlich Kombinationskraftwagen 7) Bevölkerun~sstand: 30. 11. 1992 

Anmerkung: Eine ausführliche Tabelle mit Kreiszahlen erscheint in Heft 5 und ll 
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. Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkeru.Jg Arbeitsmarkt VerarbeItendes Gewerbein 

Einwohner Arbeitslose Ende Mal 1993 
Beschäftigte Umsatzl) 

am JO. 6. 1992 Kurz- offene •• Im Dezember 1992 Dundesland arbel ter Stellen JL 12. 1992 

MItte Ende 
Ver- Ver· ArbeIts- Hol Hai Expol"t-

änderung änderung I osen- 1993 1993 quote 
in I 000 II in 1 000 II quote in 1 000 Hlll. DH 4) 

' ' I" 1 000 ' 
Oaden-Württea:berg 10 075,2 .. 1,9 265,5 50,0 5, 9 248,1 41 '9 I 457 31 292 " Bayern 11 670,9 + 1,3 289,3 35,3 5, 7 170,5 69.7 1 404 28 677 " Oerlln J 454,2 + 0,5 207 5 726 13 
Orand1mburg 2 527,3 - 1,4 173,5 3,1 H,7 31,0 5,3 139 1 372 . 0 

Bremen. 684,4 • 0,2 35,3 14,0 11,9 8,5 1,1 81 2 547 17 
llamburg 1 675,2 + 0,9 61,0 7 ,I 8,3 lß,J ',8 131 6 70Z 11 
Hessen 5 876,5 + I ,5 167 ,I Zß,4 6,6 87,6 21,9 615 12 594 17 
Heck 1 enburg-VorpOIMern 1 883,3 1,3 148,1 9,5 17 ,I 12,5 ',3 54 713 10 

Niedersachsen 7 521,2 .. 1,3 289,2 23,6 9,1 112,1! 28,4 654 16 931 17 
Nordrheln-Wes tfal en 17 585,4 .. 1,0 679,9 21,4 9,3 200,9 57,6 917 41 278 16 
Rhelnland-Phlz 3 852,2 .. 1,8 109,9 33,9 7,0 42,6 22,8 "' 8 1123 JJ 
Saarland 1 078,8 .. 0,4 45,8 22,4 10,8 19,1 3,1 131 2 575 16 

Sachsl!n 4 663,5 1,3 298,1 3,0 14,0 72,3 10,4 173 2 052 " Sachsl!n-Anha I t 2 810,0 1,4 215,0 0,1 16,4 51,2 
7 ·' 

lßl 2 158 16 
Schi eswl g-Uol s tel n 2 660,6 + 1,0 05,9 16,1 7,6 18,4 12,8 177 4 478 11 
Thürlngl!n 2 551,1 1,6 183,2 1,5 15,5 42,3 5,3 135 1 238 13 

ßundeSrl!publlk 
Deutschland 80 569,7 .. 0,8 7 951 171 615 16 

Nachrichtlich: 

Alte Bundeslindl!r 
(elnschl, Oerlin-West) 64 847,0 .. 1,3 2 147,9 26,0 7,8 930,7 27l,5 1 123 162 696 16 

Neue Dundesl ändl!r 
{elnschl. Oerl In-Ost) 15 722,8 1,2 1 096,6 4,6 15, I 215,1 36,0 016 8 919 14 

ßauhauptgl!werbl! 
Wohnungs- Fre111denverkehr5 l StraOenverkl!hrsunfäll e 

wesen 1111 Januar 1993 mit Per5onenscho~dl!n 61 Im März 1993 

Buchlif- haugl!werbllchl!r 
tl gtl! am Umsatz 3) Ankünfte Ubl!rndchtungl!n Unfälle Verunglückte 
28. 2. Zahl der 

Oundeshnd 1993 1111 Februar 1993 geneh-
111lgten 

Wohnungen 
Ver- Im Ver- Ver-

änderung Februar änderung änderung je 100 
in I 000 Hili. DM I} 1993 Anzahl II Anzahl II Anzahl 

Unfälle 

' ' ' 
Daden-Würt temberg 176 1 517 9,5 6 947 578 312 2 214 23ß • 1,1 2 991 '·' 4 026 135 
Oayern 115 I 589 

7 ·' 
7 309 079 763 4 365 329 5,0 3 617 15 '1 5 102 141 

ßerlln 6J 651 8,9 172 618 424 450 8,1 1 104 14,2 1 366 114 
Drandenburg 51 191 9,1 51 893 161 3411 4,5 929 3,8 I 2'31 133 

Bremen II " 9,1 175 34 324 66 095 1,0 163 1,1 319 111 
llalltlurg 11 173 3,7 ' 565 12'9 855 2'39 305 6,7 677 '·' 804 131 

'IIessen 89 "' 12',0 2' 996 502 711 736 331 1,6 '" 13,2 678 138 
Heck 1 enburg-Vorporrnern " 131 36,7 75 639 218 211 .. 33,4 653 1,4 "' 137 

Niedersachsen ... 915 11 '1 4 12'5 432' 053 1 404 750 1,0 2 fl97 11,1 4 001 138 
Nordrhe I n-'lles tfal en 135 z 101 12,3 5 486 766 326 2 353 971 0,8 5 769 3,4 7 468 119 
Rhel nl and-Pfal z 59 503 10,4 2 036 2'2'8 195 820 988 0,5 I 2'60 5,4 I 701 135 
Saarland 17 119 17,3 315 31 787 112 731 8,4 374 6,0 405 130 

Sachsen 81 "' 9,4 128 752' 398 361 • 1,3 179 1,9 517 119 
So~chsen-Anh.!l t 81 "' • 59,6 66 72'6 191 178 19,4 871 5,1 145 131 
Schi eswlg-Hol stel n " 359 0,5 305. 12'7 005 560 891 t 13,2 048 18,5 377 131 
Thüringen " :?94 • 18,4 100 916 306 372 .. 15,9 693 1,9 930 134 

Bundesrepublik 
Oeu tschl and 1 JS4 10 635 4,1 4 506 875 15 574 545 • I, 7 26 519 - 8,5 35 443 "' 

No~chrlchtllch: 

Alte DundesUnder 
(elnschl. Oerlln-West) 1 OZ3 8 640 9, 5 p 31 844 4 041 117 14 188 578 • 1,0 21 814 9,5 2'9 2'56 "' Neue Dundesländer 
lelnschl. Derlln-Ost} JJI 1 996 • 29,2' 465 758 1 385 967 • 9,9 4 705 3,5 6 187 131 

ll !JI!!lCnüber VorjahresiiiOnat 2) lletrlebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 31 ohne Umsatzsteuer 41 Anteil des Auslandsumsatzes •• 
geun~ten Umsatz ln l 5) in ßeherbergungsstlitten mit 9 und mehr Betten 6) Schleswlg-llolsteln endgültige, übrige Länder vorläufige Zahlen 

Gedruckt im Statistischen Landesamt Schleswlg-llolsteln 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen hegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

Zahlenwert nicht sicher genug 

() Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

~ entspricht 

Statistisches Amt fiir Harnburg 
und Schleswig-Holstein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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